nftag, 


. — ——— 


freien Kaſſen.“) 


Zu der rein bureaukratifhen Organiſatlon hat 
offenbar die tiefe Abneigung gegen wirkliche 
Selbſtverwaltung und gegen freie Kaſſen-Einrich⸗ 
tungen geführt. Deshalb find auch die einge- 
ſchriebenen Lilfskaſſen von jeder Betheiligung 
ausgeſchloſſen, und damit etwa 800 000 Arbeiter 
ohne weiteres mundtodt gemacht. 

Es fehlt in Regierungskreiſen das rechte Ver- 
trauen zu den Arbeitern; man betrachtet die Be- 
theiligung derſelben an der Löſung der focial- 
politiſchen Aufgaben mehr als eine äußere Deco- 
ration, die nur moraliſchen Werth habe. 

Wenn nicht politifhe Rückſichten zu Grunde 
liegen, fo iſt dieſe Anſchauung geradezu unbe- 
greiflich, denn die maßgebende Betheiligung der 
Arbeiter an der Derwallung der Zwangskranken⸗ 
Raſſen und die ausgezeichnet geleiteten freien Kaſſen 
haben den unwiderlegbaren Beweis geliefert, daß 
die Arbeiter mit Opferwillen, Freudigkeit und 
Sachkenntniß ihre Intereſſen zu vertreten wiſſen. 

Alle beſtehenden freien Invaliden ⸗Kaſſen 
werden durch die geplanten ſtaatlichen Verſicherungs⸗ 
anſtalten zu Grunde gerichtet. Nachdem durch die 
Beſtimmungen des Krankenhkaſſen-Geſetzes vielfach 
Invalidenkaſſen im Anſchluß an Krankenkaſſen 
errichtet worden ſind und ſegensreich wirken, 
ſollen jetzt neue, ſehr Koftfplelige Einrichtungen 
getroffen werden, welche weniger leiſten und das 
Beſtehende vernichten. 

Freie Kaſſeneinrichtungen oder die Betheiligung 
der Arbeiter bei der Perwaltung der Zwangs- 
kaſſen wurde beim Krankenkaſſengeſetz noch für 
nothwendig erachtet; beim Invalidengeſetz iſt 
von alledem keine Rede mehr, im Gegentheil, 
den beftehenden Einrichtungen der Art wird der 
Lebensfaden abgeſchnitten. ; 

An allen denjenigen Stellen, an welchen eine 
Mitwirkung der Krankenkaſſen bei Wahlen, bei 
der Unterſuchung der Invaliditätsfälle etc. vor- 
geſehen iſt, find die eingeſchriebenen Kilfskaſſen 
ausgelaſſen; als Grund wurde angegeben, daß 
fie nicht die genügende Sicherheit böten, und daß 
ihre Organiſation nicht zu der in Ausficht ge- 
nommenen Betheiligung der Krankenkaſſen paſſe. 
Bezüglich der ſogenannten centraliſirten Hilfs- 
kaſſen wurde namentlich geltend gemacht, daß 
ihre an weit entlegenen Orten befindlichen Bor- 
ſtände zu lokalen Wahlen und Ermittelungen 
nicht herangezogen werden könnten. Die Er⸗ 
widerung darauf, daß man in ſolchen Fällen 
als Borſtand die örtlichen Bermaltungsftellen zu 
betrachten haben werde, und der Antrag, zur 
Klarſtellung an den betreffenden Stellen des Ge⸗ 
ſetzes dies ausdrücklich auszuſprechen, wurde aber 
ſowohl von den Regierungen als auch von der 
Mehrheit des Reichstages zurückgewieſen. 

Hier handelt es ſich aber nicht ſo ſehr um die 
Rechte der einzelnen Kaſſenmitglieder, als um 
Rechte der Vorſtände. Ganz beſonders empfind- 
lich werden aber die erſteren durch die an 
anderer Stelle bereits erwähnte Feſiſetzung der 
Merkmale für die Eintheilung der Ortsklaſſen 
geſchädigt. Die Folge der Beſtimmung, daß alle 
diejenigen, welche einer Zwangskaſſe nicht ange- 
hören, zur Verſicherung nur nach dem orks⸗ 
üblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter 
eingeſchätzt werden ſollen, zwingt dieſe in ſehr 
vielen Fällen, ſich entweder mit einer geringeren 
als der nach Maßgabe ihres Verdienſtes ihnen 
zukommenden Rente zu begnügen, oder ſich die 
angemeſſene Rente durch freiwillige Vorkehrungen 
zu erwerben. Da aber bei ſolchen weder Arbeit- 
geberbeilräge noch Reichszuſchuß hinzukommen, 
ſo wird durch ſie nur etwa ein Drittel derjenigen 
Rente erworben, welche auf die Einzahlung 
des Arbeiters zur Verſicherung fällt. Lediglich 


*) Aus der bei A. W. Kafemann-Danzig dieſer Tage 
erſchienenen Schrift: „Die Alters- und Invaliditäts- 
Vorlage im Reichstage“. 
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zwiſchen Krbeltgebern und Arbeitern zerfio: 


ch 

Das Recht, ihre Mitglieder von der Verpflich- 
tung zu Beiträgen für die Zwangskaſſen zu be- 
freien, wird jetzt nur ſolchen Kaſſen verliehen, 
welche vom Reich, einem Bundesſtaate oder einem 
Communalverbande für die in ihren Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter errichtet ſind. Allerdings 
kann der Bundesrath auch anderen Kaſſenein⸗ 
richtungen dieſes Recht verleihen, aber es iſt kein 
Zweifel darüber gelaſſen, daß davon ein ſehr be⸗ 
ſchränkter Gebrauch gemacht werden wird und 
daß kaum andere Kaſſen als ſolche, welche be⸗ 
ſondere geſetzliche oder ſonſtige ſtaatliche Garantien 
bieten, vielleicht ein Theil der Knappſchaftskaſſen, 
keinenfalls aber freie Arbeitervereinigungen die 
Koffnung auf Zulaſſung hegen dürfen. 

Ja, dieſen Kaſſen iſt noch nicht einmal das Recht 
zugeſtanden, ihre Leiſtungen — natürlich unter 
entſprechender Ermäßigung der Beiträge — für 
die der Verſicherungspflicht unterworfenen Mit- 
glieder um den Betrag der dieſen aus der Alters · und 
Invalidenverſicherung zuſtehenden Renten herab- 
zuſetzen. Die Mitglieder find alſo genöthigt, ſich 
höher zu verſichern, als ihren Wünſchen und 
Intereſſen entſpricht. Dadurch werden manche, 
welche noch nicht lange eingezahlt haben, veranlaßt 
werden, ihre Mitgliedſchaft aufzugeben, und der 
neue Eintritt von Genoſſen wird ſehr verringert 
werden. 

Die freiſinnigen Abgeordneten hoben in der 
Commiſſion und im Plenum ſehr ſcharf hervor, 
daß durch dieſe Zurückſetzung der freien Be- 
ſtrebungen ſowohl der Arbeiter als auch der Be- 
triebsunternehmer ein höchſt bedeutendes Stück 


r 


Selbſthilfe der Maeder und cen e BL 


werden würden. Aber ſolche Erwägungen 
fanden weder bei den Regierungen noch 
bei der Mehrheit des Reichsſlages Eingang. 
Beide glaubten, die abſolute Sicherſtellung der 
Rentenzahlungen nur in ſtaatlicher oder com- 
munaler Garantie finden zu können. Garnicht 
in Betracht gezogen wird aber, daß gerade auf 
dem Gebiete der Verſicherung durch die Selbſt⸗ 
thätigkeit und Opferwilligkeit der Arbeiter Großes 
geleiſtet werden kann und geleiſtet iſt und daß 
durch dieſe auch ſchwere finanzielle Noth von 

Kaſſen überwunden iſt. Noch weniger aber legt 

man jetzt Werth auf die Erziehung zur Gelbft- 

hilfe und Selbſtverantwortlichkeit, welche durch 

die freien, von Arbeitern ſelbſt geſchaffenen und 

von ihnen verwalteten Hilfskaſſen gewährt wird. 

Unbedenklich zerſtört man durch dieſes Geſetz be⸗ 

ſtehende Invalidenkaſſen dieſer Art nicht nur, 

ſondern fügt man auch den freien Krankenkaſſen 

durch ihre Zurückſetzung ſchweren Schaden zu. Ja, 

dieſelben Leute, welche überfließen von ſchönen 

Reden über die Pflege wohlwollender Beziehungen 

zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, ſcheuen 

ſich nicht, den Betriebskaſſen, inſoweit fie | 
Fürſorge für Invalidität und Alter gewähren, in 
der Reichsverſicherungsanſtalt eine übermächtige 
Concurrentin zu ſchaffen, welche wenigſtens die 
kleineren Betriebskaſſen allmählich vernichten und 
Ir e neuer ſo gut wie unmöglich machen 

wird. a 

Alles dies zu größerer Ehre der ſtaatlichen Für⸗ 

ſorge, des neumodiſchen praktiſchen Chriſten⸗ 

thums! Und was bringt dies zu Wege, als daß 
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legung von mehr Abgaben in Steuern auf die 


Kreiſe, welchen ſie helfen ſollten, auf den Staat 


abſchieben! 


f Deutſcher Geographentag.“) 
Perlin, 27. April. Die geſtrigen letzten Sitzungen 
brachten nur wenig allgemein Intereſſantes. Ober- 
bergrath Yuifer ſprach über „den jetzigen Stand der 


Unterſuchungen der Wärme im Erdinnern“. Früher 


war die Anſicht viel vertreten, daß in einer gewiſſen 
Tiefe in der Erde die Temperatur abnehme. Allein 
nachdem es gelungen iſt, Bohrlöcher von holoſſaler 
Tiefe herzuſtellen, 
Reſultaten gekommen. Solche Bohrlöcher find u. a. in 
Sperenberg bis zu 1273 Meter Tiefe und in Schlade⸗ 
bach bis zu 1798 Meter Tiefe hergeſtellt. Nun hat man 
freilich e daß die Wärmegrade, 
einzelnen Bohrlöchern feſtgeſtellt wurden, unter dem 
Einfluß des Waſſers und der verſchiedenen Wärme- 
leitung der verſchiedenen Geſteine in nicht un- 
bedeutender Weiſe von einander abweichen. Allein 
trotzdem ſcheint fo viel feſtzuſtehen, daß das im 
Schladebacher Bohrloch gefundene Reſultat, nach 
welchem die Wärme im Innern in einer Tiefe von 
46,9 Metern um einen Grad zugenommen hat, wohl 
allgemein maßgebend iſt. „Ueber die Methoden und 
Ziele der verſchiedenen Arten von Köhenmeſſungen“ 
ſprach Profeſſor Jor dan. Die ſicherſte, d. h. die 
ſicherſten Reſultate ergebende Art der Köhenmeſſung iſt 
das Nivelliren, beſonders nachdem man jetzt mit 
kurzen Zielweiten arbeitet. Namentlich bei dem 
Straßzen- und Eiſenbahnbau gelangt die Nivellirung 
vorzugsweiſe zur Anwendung. Seit 1864 wird fie auch 
zur Landesvermeſſung benutzt. Eine zweite Art der 
Höhenmeſſung, die mittelſt des Barometers, iſt zur all- 
gemeinen anwendung erſt gekommen, ſeitdem man die 
Federbarometer erfunden hat. Einer dritten Methode, 
der trigonometriſchen, ſteht in der Refraction ein großes 
Hinderniß entgegen. Die rechte Illuſtration fand 
dieſer Vortrag durch einen Beſuch des Bölkermufeums, 
das jetzt eine überaus werthvolle, wenn auch kleine 
Ausftellung für Köhenmeſſung birgt und eine ganze 
Reihe vorzüglicher Inſtrumente, Niveau- und Höhen- 
anfichten u. |. w. umfaßt. Hervorzuheben ift u. a. die 
von der königlichen geologiſchen Landesanſtalt heraus- 
gegebene geognoſtiſche Ueberſichtskarte des Harzgebirges 
und das Skapf'ſche Originalprofil des Botthard-Zunnels. 
Die in dem Bericht über die zweite Sitzung bereits 
mitgetheilten Vorſchläge über die Verwendung der zu 
einem Nachtigal-Denkmal in Stendal und Berlin ge- 
amı alten Selber. „murben, „In „einer letzten Nach- 
gsſitzung angenommen. Zugleich beauftragte man 


f Brofefor v. Richthofen, die Geheimräthe Baſtian und 


ütow und Dr. Güßfeld, die Ausführung der Denk- 
mäler in Berlin und Stendal in die Wege zu leiten. 
Die Tagungen des Geographentages werden auch 
künftig in der Woche nach Oſtern ſtaltfinden, aber in 
der Regel nur alle zwei Jahre abgehalten werden. 
Die nächſte Tagung, die neunte, erfolgt 1891 in Wien. 
Nach der Präſenzliſte wurde die 8. Tagung zuſammen 
von 476 Perſonen beſucht. 


*) Verſpätet eingegangen. 


Deutihland. 

Berlin, 29. April. 
Gensispröäfidenten beim Reichsgericht], Drenk- 
mann, werden der Herausgeber der Strafprozeß⸗ 
ordnung, vortragender Rath im Zuſtizminiſterium, 


[Geh. Ober-Juſtizraih Löwe, und Ober⸗Staatsan⸗ 


walt Stellmacher in Celle, Mitglied des Staats- 


raths, genannt. 


* [Feldwebel Hauck. ] Die Nachricht von der Frei⸗ 


ſprechung des Feldwebels Kauck durch ein nach Auf- 
hebung des erſten gegen dieſen ergangenen kriegs-⸗ 


gerichtlichen Urtheils eingeſetztes zweites Kriegsgericht 
wird der „Voſſ. Ztg.“ als nicht richtig bezeichnet. 
Kauck ſoll vielmehr nur vom Kaiſer begnadigt und 
am 23. d. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden 
ſein. Auch ſoll der Genannte nicht wieder Dienſt thun, 
obgleich er bis auf weiteres noch in der Kaſerne 


wohnt; vorausſichtlich wird er in ein anderes Regiment, 


bez. in eine andere Garniſon verſetzt werden. Zum 


[Exerciermeiſter der kaiſerlichen Prinzen iſt nach der 
damals erfolgten Verhaftung des Hauck der Dicefeld- | 


webel einer anderen Compagnie commandirt worden. 


Nun eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 
23 (Nachdruck verboten.) 
(Foriſetzung.) 
Kildegard ſchlüpfte in Claras Zimmer. Sie 
lehnte die Thüre leicht an, beugte ſich über die 
auf dem Sopha ruhende Freundin und küßte ſie 


auf die geſchloſſenen Lider. 


„Biſt du es, Filda?“ Mit fieberhaft glänzenden 
Augen ſah Clara zu ihr empor. „Weißt du, an 
wen ich ſoeben gedacht habe? An die Enkelin 
des alten Capitän Winslow. Kennſt du ſie ge⸗ 
nauer? Erzähle mir von ihr!“ 

Hildegard willfahrte ihrem Begehr. 

„Schön findeſt du ſie?“ fragte Clara, als ſie 
ſchwieg. „Ja, fie iſt ganz hübſch für einen Ge- 
ſchmack, der das Maſſive llebt.“ Sie rümpfte 
das Nägchen. „Mir hat fie nicht gefallen.“ 

„Ihr Kleinen, Zierlichen feld fo ſehr hoch 
müthig“, fagte Hildegard lustig. „Vielleicht gefällt 
Miß Roland mir nur fo ausgezeichnet, weil wir 
von einer Größe find.” Und den Disput klüglich 
abbrechend, griff ſie nach einem Buch, das auf 
Claras Tiſch lag. „Was haben wir hier? „die 
Bekenntniſſe eines Weltkindes.“ Weich vielver- 
ſprechender Titel! Soll ich dir vielleicht etwas 
vorleſen?“ 2 

Froh, ihren Gedanken nachhängen zu können, 
willigte Clara ein und Hildegard begann. 
Immer muthwilliger leuchteten ihre Augen, 
während ſie mit gebührendem Ernſt die Anſichten 
des Wellkindes vortrug, die ihrem eigenen un- 
ſchuldigen Sinn fo fehr fremd waren. Deutlich 
und vernehmbar drang ihr heller Sopran durch 


die unverſchloſſene Thür und Roger Urquhart, 
deſſen Zimmer an demſelben Corridor lag, 
mäßigte, heimkehrend, feinen Schritt, als er die 
liebe Stimme lebhaft ſprechen hörte. 

„Ich halte es in gewiſſer Hinſicht mit Cordelia, 
Lears jüngſter Tochter“, las Hildegard. „Nur 
daß ſie ihr Herz nicht auf die Zunge heben konnte 
und ich es nicht heben will. Was ich meiner 
Umgebung zeige, iſt nicht mein wahres Ich und 
mehr als einmal muß ich über die Thorheit derer 
lachen, die mich für das harmlos treuherzige 
Weſen halten, als das ich mich ihnen gebe. Die 
ie betrogen ſein, Liebchen, alſo betrügen 
wir ſie.“ 

„Abſcheulich!“ rief Clara dazwiſchen. Ein 
heiteres, Roger nur zu mohlbekannies Lachen 
folgte ihrem entrüfteten Ausruf. Dann hörte er 
nichts mehr. Mit dröhnendem Wurf fiel die 
Thür ſeines Zimmers hinter ihm ins Schloß, und 
als George Holmohe nach Haufe kam, hatte er 
einen ſchweren Rückfall ſeines Freundes in die 
allerbedenklichſten Zweifel an den ſittlichen Werth 
des weiblichen Geſchlechis zu conſtatiren. 

Auch ihm ſelbſt wurde es im Laufe der nächſten 
Stunden ſchwer gemacht, ſeinen hohen Begriff 
von der Frau als dem Inbegriff aller Tugend 
aufrechtzuerhalten. Clara vermied ihn. Sie, die 
ihm noch am Morgen freundlich gelächelt, hatte 
nichts als finſtere Blicke und abweiſende Geberden 
für ihn, und mit dem Gefühl eines enithronten 
Königs mußte er ſich geſtehen, daß er urplötzlich 
zum Nichts für fie herabgeſunken ſei. Zunächſt 
ſuchte er ſich mit einer philoſophiſchen Betrachtung 
über die Natur des Weibes zu tröſten, indem 
er ſich die Worte des großzen Britten ins 
Gedächtniß rief, daß es für jedes Mädchen eine 


Zelt gebe, in der es „veränderlich, ſtolh, fantaftifch, | 


grillenhaft, bald in Thränen, bald voll Lächeln 
Ihr und im ganzen nicht recht wiſſe, was es 
wolle“. 
weniger als heiter, als er ſich, bald nach der 
Table d'hote, zu der auf mehrere Tage berechneten 
Vergnügungsfahrt rüſtete. 


Siebzehntes Kapitel. 
Der Himmel hatte ſich bedecht. Wie ein heim- 
tückiſcher Feind aus dem Hinterhalt, ſchoß die 
Sonne hinter grauem Gewölk hervor glühende 
Pfeile auf die beiden offenen Wagen des Seabreeze⸗ 
Haufes, deſſen wackere Gäule ſich mühſam durch 
den endloſen Sandweg arbeiteten, der durch die 
Haide von Grove Heights nach dem Leuchtthurm 


zu Rainbow-Fead führt. Mrs. Standiſhs Jagd 


nach dem Vergnügen ging diesmal unter fo er- 
ſchwerenden Umſtänden von Statten, daß es kein 


Wunder war⸗ wenn das ſcheue Wild, die Freude, ein ländliches Mahl für die Strapazen der Ber- 


in immer weitere Ferne entwich. 


Allmählich ſtieg der Weg. Ein Plateau, hier und 


da mit ſpärlichem Graswuchs oder fahlem Einſter⸗ 


gebüſch bedeckt, that ſich auf, wüſt und öde, den 
Sinn beklemmend durch feine troſtloſe Berlaffen- | 
heit. Nur Dir. Larkins Laune hielt den feind⸗ 
Er ſpielte mit 


lichen Mächten ſiegreich Stand. 
großem Erfolg den Liebenswürdigen gegen Miß 
Elliſon, die ſich einen Platz in dem Wagen ge⸗ 


wählt hatte, wo ihr bisheriger Ritter nicht ſeinen 
Sitz hatte. der arme George mußte von ferne 
Claras ungewöhnlich oft erklingendes Lachen an⸗ 
hören; mußte zuſehen, wie fie die kümmerlichen 
Blumen, die Larkins ihr vom Wegerand pflückte, 
in ihrem Schooße ſammelte und fo ganz hinge- | 
nommen von der Unterhaltung ihres Cavaliers! 


die Wohlhabenden ihre Pflicht chriſtlicher Liebe 
gegen Bezahlung von Beiträgen in Steuern, ja 
nicht ſelten ohne ſolches, ſondern nur durch Auf- | 


iſt man bald zu entgegengeſetzten 


die in den 


[Als Nachfolger des 


Doch auch ſeine Stimmung war nichts 


Warthe bei Konin führt ein zur Zeit des Kerzogthums 


Warſck au angelegter ſchiffbarer Canal. Wenn nun auf 


der kurzen Strecke von Przewoz bis Goslaw ein Canal 
gebaut mürde, fo erhielt die Warthe durch den Goplo-- 
See und Ulontwy Canal einen geraden Lauf bis zur 
Netze und durch den Bromberger Canal bis zur Weichſel. 
Dadurch, daß bei Hochwaſſer die Warthe theilmeife in 
die neuen Canäle ſtrömt, würden die Ueberſchwem⸗ 
mungen weſentlich gemindert werden. Durch dieſe Canal⸗ 
anlage würde ein neuer wichtiger Waſſerweg im weſt⸗ 
lichen Polen geſchaffen und mit den Waſſerſtraßen des 
öſtlichen Deutſchlands verbunden werden. Der ganze 
Handel zwiſchen dem verhältnißmäßig wohlhabenden 
Gouvernement Kaliſch und Oſtdeutſchland würde ſich 
dieſer Waſſerſtraße zuwenden, insbeſondere nach den 
Städten Inowrazlaw, Bromberg, Thorn und Danzig.“ 

Der Verfaſſer bemerkt ſchließlich, daß die Koſten 
nur geringe fein werden, da die Canallage Torf⸗ 
gründe und Wieſen berühren würde, welche durch 
die theilweiſe Trockenlegung des Goploſees ent⸗ 
ſtanden ſind. 


Bremen, 26. April. Neuerdings macht ſich das 
Bedürfniß nach einem dritten Hafen bei der 
Stadt Bremen geltend, und zwar einem Hafen 
im Zollgebiet, aber nahe bei dem Freihafen. Die 
Deputation für die Häfen hat ſich der Nothwendig⸗ 
keit eines ſolchen nicht verſchließen können und be⸗ 
antragt die Herftellung mit 1 550 000 Mk. Auch 
der Senat hat bereits zugeſtimmt, und die Bürger⸗ 
ſchaft wird nicht umhin können, ein Gleiches zu 
thun. Der Hafen. ſoll hauptſächlich dem Holz- 


handel dienen, d. h. dem Fandel mit deutſchemn 
und fremden Tannenholz, das ausſchließlich für 


das Zollgebiet beſtimmt iſt und daher des Frei- 
hafens nicht bedarf. Sodann ſoll er einem für 
Fabriken ausgezeichneten Terrain eine Verbindung 
mit dem Waſſer ſchaffen; die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung wird ebenfalls nicht mangeln. Der Hafen 
wird 1500 Meter lang. Der niedrige Koſtenpreis 
erklärt ſich durch den Wegfall der theueren Kai- 
mauern; für den Holzhandel find Erdböſchungen 
beſſer. Ungleich koſtſpieliger iſt die Kerſtellung 
einer Kammerſchleuſe zum Kaiſerhafen in Bremer- 
haven; ſie wird auf 10 Millionen Mark veran⸗ 


ſchlagt und dient nur dazu, den großen Lloyd⸗ 


dampfern zu ermöglichen, von etwa 3½ Stunde 
vor Kochwaſſer bis 3½ Stunde nach Hochwaſſer 


ein- und auszufahren. 


Wiesbaden, 26. April. die Kaiſerin von 
Deſterreich hat hier neben der Maſſagecur jetzt 
auch eine Badecur begonnen. die hohe Frau 
nimmt täglich in der von ihr bewohnten Villa 
Langenbeck ein Bad von 27 Grad Wärme, wozu 
das Waſſer aus der bedeutendſten unſerer vielen 
heißen Salzquellen, dem altberuhmten, ſchon den 
Römern bekannten Kochbrunnen, in die Villa ge⸗ 
ſchafft wird. Mit der Kaiſerin und der Erz⸗ 
herzogin Valerie iſt auch der Bräutigam der 
letzteren, Erzherzog Franz Salvator, hier ein⸗ 
getroffen, der in dem Gaſthof Zu den vier 
Jahreszeiten Wohnung genommen hat. Die Villa 
Langenbeck, welche nicht ſehr geräumig, aber 
außerordentlich zweckmäßig eingerichtet iſt, wird 
nur von der Kaiſerin, der Erzherzogin Valerie 


und einem kleinen Theile des Kofſtaates der 
* [Project zur Regulirung des Warthebettes.] | 


Kaiſerin bewohnt, das übrige Gefolge wohnt 


erſchien, daß ſie weder einen Blick noch einen 
Gedanken für die Inſaſſen des zweiten Wagens übrig 
hatte. Eine ſteigende Ungeduld bemächtigte ſich 
ſeiner; er hälte hinausſpringen mögen aus dem 
Wagen, um, allein mit ſich, die arbeitenden Ge- 
danken zu einem unbeſtimmt in ihm wogenden 
Entſchluß zu geſtalten. Statt deſſen bemühte er 
ſich, ein Geſpräch mit Hildegard aufrecht zu er⸗ 
halten, die, von ihrem ſonſtigen unzertrennlichen 
Begleiter verlaſſen, ihm freundlich, wenn auch 
ohne ſonderliche Theilnahme Gehör ſchenkte, und 
es nicht übel zu nehmen ſchien, als allmählich 
feine ſchüchternen Verſuche erlahmten. 


Der Leuchtthurm kam in Sicht, neben ihm ein 


leicht aus Holz aufgeführtes Gebäude, das den 


von Grove Heighis herüberkommenden Touriſten 
beſcheidenes Obdach bot. Halb gerädert, den 
Schweiß von der Stirn trocknend, traten die 
neuen Ankömmlinge in den Speiſeſaal, ſich durch 


gnügungsfahrt zu eniſchädigen. 


der Mond ging auf. Schimmernd lag fein 
Licht über den wild zerklüfteten, in allen Farben 
des Regenbogens ſchillernden Klippen, denen ber 
Ort ſeinen Namen verdankte. Eine groteske Laune 
der Natur halte das Cap wie einen Kopf mit drei 
Geſichtern geſtaltet. Auf ſeinem weit vorſpringen⸗ 
den Scheitel ſchwebte der Beſchauer gleichſam 
über den Waſſern eines großen Golfes, deſſen 
entfernte Küſte ſich als ein langgeſtreckter grauer 
Strich vom Korizont abzeichnete. Zur Linken 
dehnte ſich in endloſer Weite das atlantiſche 
Meer — ein majeſtätiſcher Anblick! Vor feiner 
Erhabenheit verſtummte für kurze Zeit die Uun⸗ 


ruhe, die ſich George Kolyokes bemächtigt hatte, 


und kommen erſt nach vier bis fünf Monaten 
wieder an Land. Unbekannt mit der Sprache 
des Capitäns und ſeiner Gehilfen, nicht vertraut 


theils in einer gegenüberliegenden Villa, theils in 
dem Gaſthof Zu den vier Jahreszeiten. In dem 
Gefolge der Kaiſerin befinden ſich der Oberſthof⸗ 
meiſter Schr. Nopcſa v. Feiſö-Szilvas, Frau 
Gräfin Kornis, die Kofdame Frau v. Maflath, 
Schr. v. Leiderer, Geh. Regierungsraih Ritter 
v. Feifalik und Gemahlin, Regierungsrath Linger 
und Kofarzt Dr. Kerzl. Die Kalſerin fteht jeden 
Morgen ſchon in der Frühe auf und macht weilte 
Spaziergänge durch die Taunuswaldungen. Bei 
ihrem hieſigen Aufenthalt vor vier Jahren pflegte 
ſie jedesmal mitten im Walde zu Pferde zu 
ſteigen und dann noch größere Spazierritte zu 
unternehmen. Jetzt iſt an der Stelle, wo früher 
die Reitpferde hielten, eine kleine Molkerei 
eigens für die Kaiſerin eingerichtet, welche hier 
jedesmal zwei Glas direct von der Kuh kommende 
Milch zu ſich nimmt. Die Gerüchte, welche jüngſt 
über den Geſundheilszuſtand der Kaiſerin ver- 
breitet waren, werden durch die Art und Weiſe, 
wie die hohe Frau ſich hier bewegt, aufs 
ſchlagendſte widerlegt. 
Frankreich. 

Paris, 27. April. Es verlautet, die Arbeiten 
am Panamacanal würden nächſten Montag 
wegen Mangels an Fonds eingeſtellt werden. 


England. 

London, 28. April. Der Herzog von Edin- 
burg iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. Nach 
einem ſpäter ausgegebenen Bulletin hat ſich der 
Zuſtand deſſelben bedeutend gebeſſert. (W. T.) 


Italien. 
Nom, 28. April. der Kölner Männergejang- 
verein ift heute Abend zu Hofe geladen. Der 
König wird der muſikaliſchen Soirée beiwohnen. 


Dänemark. 

* Aus Kopenhagen, 24. d., wird der „Frankf. 
Zeitung geſchrieben: Die bevorſtehende Ankunft 
der Meininger hat unſere Chauviniſten in ſtarke 
Aufregung verſetzt. Ihr Hauptorgan „Dagbladet“, 
das jede Gelegenheit benutzt, um mit feinen anti⸗ 
deutſchen Gefühlen zu demonſtriren, hat einen ge- 
harniſchten Artikel gebracht, worin es erklärt, 
daß man deutſchland für die firenge Behandlung, 
bie den Nordſchleswigern zu Theil wird, ſtrafen 
und ſich von dem Gaſtſpiele der Meininger fern 
halten ſolle. „Denn die Deutſchen find“, ſchreibt 
„Dagbladet“, „eine Nation, die es nicht verträgt, 
freundlich behandelt zu werden. Man ſoll nicht 
ohne Nothwendigkeit ihre Sprache hören oder 
dieſe mit ihnen reden“, mit anderen Worten, 
man folle den Meiningern nicht erlauben, hier 
aufzutreten, oder jedenfalls ihre Borftellungen nicht 
beſuchen. die Behandlung, ſchreibt das Blatt, 
die der däniſchen Sprache in Nordſchleswig zu 
Theil wird, müſſe den Eifer, die Meininger hier 
zu ſehen, bedeutend abkühlen. 


Außlanı. 

Riga, 27. April. Die „Düng-3tg.” will wiſſen, 
der unlängft aus Petersburg zurückgekehrte liv⸗ 
ländiſche Landmarſchall Dr. Baron Menendorf 
beabſichtige ſeinen Poſten niederzulegen. (W. T.) 


Amerika. 

[Wegen Mißhandlung Eingewanderter] find 
in einem Gerichtshofe zu Baltimore mehrere 
Schiffscapitäne verurtheilt worden, welche jene 
Leute für den Aufternfang in der Cheſapeake⸗ 
Ban gemiethet hatten. Schon vor länger als 
einem Jahre kamen Klagen über unmenſchliche 
Behandlung auf dieſen Auſterſchiffen an die 
Oeffentlichkeit. die Lokalbehörden ſandten mit 
Polizei bemannte Boote aus, aber fie waren ent- 

weder nicht im Stande, oder es war ihnen nicht 
Ernſt, dem Unweſen zu ſteuern. Da fiel es der 
Newnorker „World“ ein, auf Privatrechnung ein 
Kleines Dampfboot zu miethen, ſich Berhaftsbefehle 
gegen die unmenſchlichen Auſternfänger zu ver- 
ſchaffen und den Sheriff zur Verhaftung der An- 
geklagten auszuſchickhen. Auf dieſe Weiſe gelang 
es, eine Anzahl derſelben zu verhaften und vor 
Gericht zu bringen, wo ihnen der Prozeß gemacht 
wurde. Die meiſten von ihnen find von den 
Geſchworenen ſchuldig befunden und vom Gerichte 
verurtheilt worden. Bei der Berurtheilung ſagte 
der Richter: „Die Berfonen, an denen dieſe 
Capitäne ſich vergriffen haben, waren Männer oder 
Knaben, die nie vorher auf Schiffen für den Auftern- 
fang gearbeitet hatten. Dieſe Unglücklichen ließen 
ſich in Werbebureaus Nemnorks und Phila- 
delphias engagiren, ohne von dem Schickſale, das 
ihnen bevorfland, eine Ahnung zu haben, und 
wurden dann in Gruppen von dreißig oder mehr 
hierher gebracht, die meiſten nur Knaben an 
Kiter und Stärke, unfähig für die Arbeit und 
die Härte des Winters. Sie wurden eilig auf 
Schiffe gebracht, wo ſie Contracte unterſchrieben, 
deren Inhalt ſie nicht kannten. Was die Capitäne 
an den Werber bezahlen und die Koſten ihrer 
nothdürftigen Ausſtattung deckten gewöhnlich 
ihren kargen Lohn auf zwei Monate. Dann 
fahren ſie mit den Booten in die Bay hinaus 


ſeitdem ſein Lieb ſich finſter und unfreundlich von 
ihm abgewendet. 

Warum? Noch immer zermarterte er ſich ver ⸗ 
gebens das Hirn, die Urſache ihres veränderten 
Weſens zu ergründen. Katte er fie beleidigt? [daß ich Miß Roland verehre und Grund zu dieſer 
Oder war auch fie zu der plötzlichen Erkenniniß Hochſchätzung habe.“ 5 
. gekommen, daß ihr jetziges Verhältniß ein ende] „Welche unvernünftige Ehrlichkeit“, grollte 
‚nehmen müffe, doch ach! ein anderes, als er es | Cilln. „Wirſt du denn nie klug werden? Ich 

für das geeignete hielt? Wollte fie ihm zu ver⸗] hätte am liebſten die ganze dumme Geſchichte 
ftehen geben, daß er ſich und ihr die Pein einer | abgeleugnet, wäre nicht die gravirende Thatſache 
Ablehnung erſpare? e von deinem Rendezvous am Marbuſee geweſen. 
Bald nach ihrem Vetter hatte auch Cilly die | Das Gerücht hat ſich dieſes pikanten Details be- 
gemeinſchaftliche Tafelrunde verlaſſen. Seitdem] mächtigt, es weitergetragen, entſtellt — was weiß 
ie am Vormittag mit dem geſtraft worden, was | ih! Stehen dir Mittel zu Gebote, es zu ent- 
e geſündigt halte, war ihr unerfreulich zu | kräften?“ 
Muthe, beinahe wie einem, der Stein um Stein „Nein“, ſagte George ernſthaft, „dennoch hoffe 
von einem Haus abtragen ſieht, an deſſen Bau ich, Clara von meiner Liebe zu überzeugen.“ 
er mit Fleiß und Liebe gearbeitet hat. Bitterer In dieſer Nacht kam wenig Schlummer in ſeine 


ganze Zeit über großen Gtrapagen und Miß⸗ 


zu fliehen und ertrinken, andere nommen mit 
erfrorenen Gliedern und verkrüppelt zurück. Es 
iſt ein Skandal für die Geſittung einer menfd- 
lichen Gemeinde.“ Die Strafen waren gering: 
30 Tage Gefängniß und 50 Dollar. Bemerkens- 


an Land die Frömmlinge ſpielen. Kirchengenoſſen 
von ihnen erſchienen vor Gericht als Entlaftungs- 
zeugen für ſie! 


rr. e.. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus. 

Berlin, 29. April. Die in das Herrenhaus 
neu eingetretenen Mitglieder Miniſter a. D. 
v. Puitkamer, Landrath v. Bethmann ⸗Kollweg 
und Oberbürgermeiſter von Königsberg Gelke 
wurden von dem Präfidenten [begrüßt. v. Putt- 
kamer ſetzte ſich in die erſte Reihe und 
unterhielt ſich lebhaft mit dem in der zweiten Reihe 
ſitzenden Jürſten Radziwill. Das Haus nahm 
ohne Debatte die Abänderung des Volks- 


nere Vorlagen an. Bei dem Verwaltungs- 
geſetz für Poſen erklärte v. Koscielshi, 
daß ſeine Freunde urſprünglich für die Vorlage 
zu ſtimmen entſchloſſen geweſen. Die Polen im 
Abgeordnetenhauſe hätten ſich jedoch mit dieſer 
Auffaffung nicht befreunden können. Der Grund 
dafür liege weſentlich in den trüben Er- 
fahrungen, welche ſeine Landsleute bei der 
Selbſtverwaltung in der Provinz Weſtpreußen ge- 
macht hätten, die nicht zur Ermuthigung 
des polniſchen Elementes angethan ſeien. So lange 
dieſer Kampf dauere, müſſe unter den Polen 
entſchiedene Solidarität herrſchen, daher würden 
auch die Polen im Kerrenhauſe jetzt die Vorlage 
ablehnen. Man möge doch endlich aufhören, bie 
Polen zu unterdrücken; wirthſch wii ten 
fie wohl ruiniert werden, aber niemals national. 
Wo der Pole aufhört, fängt der Slave an. 
Seine Landsleute erkennten eine gemeinſame 
Intereſſenſphäre mit der Monarchie und dem 
Reich an, ihre Toleranz ſei daher für das Reich 
ein beſſerer Schutz gegenüber dem von Norden 
her drohenden Gewitter, als die Unterdrückung. 

v. Kleiſt⸗Retzow weiſt darauf hin, daß auch 
hier ſich wieder zeige, daß die Extremen den 
Sieg davongetragen hätten. Wir können un⸗ 
möglich auf des Vorredners Einwendungen 
Rückſicht nehmen, daß die Polen eventuell gegen 
Deutſchland Partei ergreifen wollen. Ich bitte 
Sie, für die Abänderungen des Abgeordneten 
hauſes zu ſtimmen. gas NE 

v. Koscielski erklärt: Ih habe nicht ſagen 
wollen, daß die polen gegen deutſchland Partei 
ergreifen werden. Ich habe das auch nicht ſagen 
können, vielmehr war mir nur daran gelegen, 
hervorzuheben, daß das polniſche Element den 
beſten Schutz gegen Rußland bietet. 

Hierauf werden Artikel 1 bis 4 und der Reit 
des Geſetzes en bloc in der Faſſung des Abge- 
ordnetenhauſes angenommen, ebenſo in der 
Schlußabſtimmung das ganze Geſetz. Durch die 
ohne Debatte erfolgte Annahme der provinziellen 
ſchleſiſchen Vorlage wird die Tagesordnung er- 
ledig. Morgen ſteht das Relictengeſetz für 
evangeliſche Geiſtliche und die Uebertragung poli⸗ 
zeilicher Befugniſſe für die Umgebung von 
Berlin auf den Polizeipräſidenten von Berlin 
auf der Tagesordnung. 


Berlin, 29. April. Die Samoa-Conferenz trat 
Nachmittags 2½ Uhr im Congreßſaale des 
Reichskanzlerpalais zur erſten Sitzung zuſammen, 
welche bis 3⅝ Uhr dauerte. Betreffs der Ver⸗ 
handlungen iſt auf Antrag Deutſchlands firengfe 
Geheimhaltung beſchloſſen. 

— Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck 
fand Nachmittags um 2 Uhr eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

C d KT 

Mit einer Handbewegung unterbrach George 
ihren Nedeſtrom. 

„Du irrſt, Couſine“, ſagte er feſt. „Ich gedenke 
vor niemandem, wer es auch ſei, zu verhehlen, 


Gedanke, ſeibſt der Zerſtörer des eigenen Werkes | Augen. die Gedanken, zwiſchen Furcht und 
zu ſein! Be Hoffnung ſtreitend, hielten ihn wach. Aber das 
Ihr war Clara kein Räthfel. Wie ein auf-] Hoffen war das größere von den beiden. Katte 


geſchlagenes Buch lag das Gemüth des gekränkten 
Mädchens vor ihr, und was ſie dort las, hatte 
den Entſchluß in ihr hervorgerufen, einen Gang 
nach Canoſſa anzutreten und dem Better, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit manchem geiſtlichen Vorbehalt, 
eine Beichte über das Borgefallene abzulegen. 
Langſam hinwandelnd hatte ſie ihn erreicht. 
„Und darf ich dir zum Schluß einen Rath 
geben“, ſprach fie endlich, „ſo zaudere nicht 
länger, die Eniſcheidung herbeizuführen. Rückt 
Clara dir Miß Roland vor, ſo ſtelle dich aufs 
Keußerſte erſtaunt — doch ich verſchwende meine 
Weisheit! Dein eigenes Her; wird dich lehren, 
mit Ueberzeugungstreue zu betheuern, daß du 
dir nie etwas aus der ſchönen Marn gemacht 
ee eher eine Abneigung gegen 


doch auch feine ſcharfſichtige Couſine ihm ver- 
ſichert, daß Clara ihm hold ſei und nur ein un⸗ 
jeliges Mißverſtändniß ſich zwiſchen ihn und die 
Erfüllung ſeiner Wünſche geſchlichen habe. 

In der Frühe erhob er ſich, kleidete ſich leiſe 
an und trat mit einem Blick auf den im tiefſten 
Schlafe liegenden Freund geräuſchlos ins Freie. 

Es war heiß geweſen in dem niedrigen Zimmer. 
Jetzt dehnte ſich ſeine Bruſt und ſog mit Behagen 
die erfriſchende Norgenluft ein. Es war ihm 
feierlich zu Muthe, beinahe wie einem Kämpfer, 
der in ftiller Sammlung Kimmel und Erde grüßt, 
ehe er muthig in den Streit zieht für die gerechte 
Sache, ſei es zu ſiegen, ſei es, zu Grunde zu 
gehen. (Fortſ. folgt.) 


mit Matroſendienſt, ſind die Unglücklichen dieſe 


handlungen ausgeſetzt. Manche von ihnen ſuchen 


werth iſt, daß mehrere der grauſamſten Capitäne 


Ichullehrer - Relictengefehes und mehrere klei- 


nothwendig. 


— Eine von der Wartburg vom 27. April 
datirte kaiſerliche Cabinetsordre beſtimmt, daß 


die Staatsſecretäre des Auswärtigen und des 


Innern, des Reihsamtes, des Reichsjuſtizamtes, 
des Reichsſchatzamts, des Reichspoſtamts und des 
Reichs marineamts für ihre Amisdauer das Prä⸗ 
dicat „Excellenz“ führen. 25 

— die „Kreuzzeitung“ hört, dem Generallieute- 


nant v. Miſchke, Inſpecteur der Kriegsſchulen, 


fei der erbetene Abſchied bewilligt und General- 
major v. Brauchitſch zum Inſpecteur ernannt 


worden. 


— Gegen den Führer der Heilsarmee in 
Rirdorf iſt das Ausweiſungsverfahren eingeleitet. 

Köpenick, 29. April. In der Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen 
Rechtsanwalts Waldemar Wolff im Wahlkreiſe 
Teltow - Beeskow-Storkow wurde der Candidat 
der Conſervativen Bernhard v. d. Schulenburg 
in Potsdam gewählt. Auf den antiſemitiſchen 
Candidaten Oberlehrer Paul Förfter entfielen 
14, auf den nationalliberalen Oeconomierath 
Neuhaus-Selchow 21 Stimmen. Neuhaus war 
von Cremer als Strangſchläger, vom Teltower 


Landrath Stubenrauch als Leichenredner charak- 


teriſirt. Die Freiſinnigen, welche über mehr als 
200 Wahlmänner verfügten, enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Eiſenach, 29. April. Der Kaiſer iſt in Be- 
gleitung des Großherzogs und des Erbgroſſherzogs 
abgereiſt und kehrte um 5¼ Uhr nach Berlin 
urück. 

München, 29. April. Nach dem officiellen 
Bulletin ift bei der Königin-Mutter eine weſent⸗ 
liche Aenderung nicht eingetreten. Die Ver- 
dauungsſtörungen und Schwäche dauern fort. 

Wien, 29. April. Der Kaiſer empfing Weckerle 
und Tisza in dreiviertelſtündiger Audienz, un- 
mittelbar darauf den Biſchof Doppelbauer, welcher 
den Eid in die Hände des Kalſers ablegte. 

Haag, 29. April. Wie verlautet, hat die Re- 
gierung die Anordnung wegen der von den 
Generalſtaaten morgen abzuhaltenden Plenar- 
ſitzung abgeändert und beabſichtigt, weil der 
König nicht mehr außer Stande iſt, die Regierung 
zu führen, das Aufhören der Regentſchaft vor ⸗ 
zuſchlagen. 

Paris, 29. April. Bei der geſtrigen Wahl von 
vier Gemeinderäthen der Vorſtadt Saint Duen 
waren Boulanger, Laguerre, Naquet und Derou- 
lede gegen vier revolutionäre und ſocialiſtiſche 
Candidaten aufgeſtellt. 5081 Wähler waren ein- 
geſchrieben, von denen 2481 votirten. Boulanger 
erhielt 1108, Laguerre 1030, Naquet 1030, 
Deroulede 1024 Stimmen. Die Candidaten der 
Gegenliſte erhielten 1080. Es iſt ſomit Stichwahl 
5 wiederholt.) 
Paris, 29. April. Das Packetboot „Chaleau- 
marnoux“ iſt im Canal mit einem engliſchen 
Schiffe zuſammengeſtoßen und geſunken, doch iſt 
alles gerettet. 

Paris, 29. April. Dem Bernehmen nach find 
die allgemeinen Wahlen auf den 29. September 
feſtgeſetzt. — Geſtern fand in Caudebec bei dem 
früheren Maire Olivier, welcher die Conferenz 
der Boulangiſten am 7. April einberufen hatte, 
eine Hausſuchung ſtatt. 

London, 29. April. (Privattelegramm.) Es ver- 
lautet, Khartum ſei vor drei Wochen von den 
Strellkräften des Scheichs EI Senouſſi einge- 
nommen; der Mahdi ſei geflüchtet. 

Rom, 29. April. (Privattelegramm.) der 
König wird anläßlich ſeiner Berliner Reiſe den 
Prinzen Keinrich in Kiel beſuchen; auch dem 
Fürſten Bismarck iſt ein Beſuch in Friedrichsruh 
zugedacht. 185 

Jaſſu, 29. April. (Privattelegramm.) Die 
„Epoca“ behauptet, die Diplomaten in Bukareſt 
empfingen Depeſchen, wonach der Ausbrud von 
Unruhen in Bulgarien unmittelbar bevorfiehe, 
da Fürſt Ferdinand mit dem Clerus noch immer 
in offener Fehde lebe. a 

Auckland, 29. April. Nach einer von dem 
Neuter'ſchen Bureau aus Samoa gebrachten 
Meldung wurden die Inſulaner durch ein in 
Apia umlaufendes Gerücht beunruhigt, nach 
welchem Deutſchland neue Streitkräfte nach Samoa 
ſenden werde. ; 

Zanzibar, 29. April. Dem Reuter’ihen Bureau 
wird gemeldet, daß am 29. April ein Transport- 
ſchiff mit 325 von Wißmann angeworbenen 
Leuten in Bagamono angekommen ſei. 
FFT... FFF 

Danzig, 30. April. 

* [Vortrag des Abgeordneten v. Schencken⸗ 
dorff.] Wie bereits mitgetheilt iſt, hält der oft- 
und weſtpreußiſche Verband der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung am 18. Mai hier 
ſeine Jahresverſammlung ab, mit welcher am 
19. Mai ein ſogenannter Verbandstag zur öffent- 
lichen Erörterung gemeinnütziger Angelegenheiten 
verbunden iſt. Für letztere iſt nun als erſter 
und vornehmlichſter Gegenſtand die Pflege des 
Knaben-Kandfertigkeits-Unterrichis und deſſen 
weitere Verbreitung in Oſt- und Weſtpreußen 
auf die Tagesordnung geſtellt. Auf Einladung 
des Verbandes hat der Abgeordnete v. Schencken⸗ 
dorff in Görlitz, welcher als Geſchäftsführer 
des deutſchen Vereins für Kandfertigkeits⸗ 
Unterricht fungirt, ſich gern bereit erklärt, zu 
dieſer Verhandlung nach Danzig zu kommen und 
diejelbe durch einen Vortrag über das Thema 
„Die erziehliche Anaben-Handarbeit, ein Mittel der 
Ersiehung des Volkes zur Arbeit“, zu halten. 
Daneben ſoll dann, wie ſchon gemeldet iſt, über 
die Verbreitung von Geſetzeskenntniß im Volke 
und über Gtipendienftiftungen für beſonders be- 
gabte Zöglinge der Dolks- und Fortondungs- 
ſchulen zur beſſeren Ausbildung für Kunſtgewerbe 
und Technik verhandelt werden. e 


“ausgerüftet waren, 11244 Stiegen Keringe un 


*[RNübenzucker Campagne 1888 /89.] Nach 
dem von der laufenden Campagne der Rüben- 
zuckerfabrication bereits mehr als zwei Drittheile 
perfloſſen find, lohnt es ſich bereits, fih die bis- 
herigen Betriebsergebniſſe etwas genauer anzu- 
ſehen. Das Refullat, zu welchem man dabei ge- 
langt, beſtätigt durchaus die ſchon im Anfang der 
Campagne gemachte Wahrnehmung, daß dies- 
mal, und zwar zum erſten Male ſeit einer langen 
Reihe von Jahren, die Zuckerausbeute aus der 
Rübe keine Steigerung, ſondern vielmehr einen 
nicht gerade unerheblichen Rückgang erfahren hat. 
Ein Vergleich der (mit dem 1. Auguft begonnenen) 
Campagnen 1887/88 und 1888/89 ergiebt, wie in 
Fachblättern berichtet wird, für die Zeit bis Ende 
März in Doppelcentnern: 
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Trotz der beträchtlichen Zunahme des verar- 
beiteten Rübenguantums, um 9325423 Doppel- 
Gentner oder ca. 13%/s Proc., iſt die Production 
an Nohzuckerwerth alſo nicht ebenfalls um 13 
Procent (was etwa 1 047 000 Doppel-Cir. aus- 
machen würde), ſondern nur um 173 199 Doppel- 
Centner oder noch nicht ganz 2 Proc. geſtiegen. 
Der Rübenbedarf pro Doppel-Gentner Rohzucher 
iſt damit beinahe, wenn auch nicht ganz auf die 
Köhe der Campagne 1886/87 geſtiegen. 

* IZur Unfallentſchädigung. ] Bei einem Brückenbau 
hatte ein Arbeiter in Folge des an ſeiner Arbeitsſtelle 
dauernd herrſchenden Zuges ſich eine Krankheit — 
rechtsſeitige Geſichtslähmung — zugejogen, welche ihn 
nach einer mehrere Monate währenden Beſchäftigung 
nöthigte, feine Arbeit einzultellen. Das Reichs-Der⸗ 
fiherungsamt hat in Mebereinftimmung mit dem 
Schiedsgericht den erhobenen Rentenanſpruch zurück- 
gewieſen, weil hier kein „Unfall!“ im geſetzlichen 
Sinne, ſondern eine aus Anlaß der Betriebsarbeit 
allmählich entſtandene körperliche Schädigung vor- 
liege, welche einen Anſpruch nach dem Unfall- 
verſicherungsgeſetz nicht begründet. 

*I profeſſer Gräfs Bilder.] Norgen (1. Mai) 
wird hier im Appolloſaale eine Ausftellung der früher 
und neuerdings von Profeſſor Gräf gemalten Bilder 
eröffnet werden. Zu dem diesmaligen Cyclus gehören 
neben dem ſchon früher ausgeſtellten berühmten 
„Märchen“ und den die Elemente 
Allegorien Gräfs neueſtes Marinebild „Wikingers 
Ende“ und eine Apotheoſe der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich III. 

* [Fangergebniffe der ſchwediſchen Fiſcherboote.] 
In den ſoeben erſchienenen Mittheilungen der Section 
für Küſten- und Lochſeeſiſcherei werden die Erträge 
nd dich welche die mit ſchwediſchen Fiſcherbooten 
und Fiſchereigeräthen ausgerüfteten Genoſſenſchaften 
im Jahre 1 erzielt haben. In Colberg, wo wegen 
der hefligen Stürme im Herbſt 1888 der Ertrag der Herings- 
ſiſcherei ein kaum nennenswerther geweſen iſt, wurden 
von 10 Genoſſenſchaften 263 Stiegen Kexinge, 2115 Lachſe 
und 45 Störe, in Rügenwaldermünde von 6 Genoſſen⸗ 
ſchaften, von welchen aber nur k mit e nen 
Lachſe und in Stolpmünde von 2 Genoſſenſchaften 1512 
Stiegen Keringe und 58 Lachſe gefangen. Bekanntlich 
ift auch an unſerer Küſte die Einführung von | wediſchen 
Böten in Kusſicht genommen und bereits ein Fiſcher 
aus Karwenbruch auf Koſten des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins in dem Gebrauch der ſchwediſchen Fangapparate 


in worden. — In Folge Beſchluſſes der hieſigen 


vorigen ae 
Scheunen erſtreckt, wodurch den Handwerkern A 
für einige Zeit genügender Verdienſt geſichert iſt. Der 
durch die qu. Scheunenbrände berüchtigte Brandſtifter 
Aug. Lewandowski wurde kürzlich von dem Schwur 
gerichte zu Konitz zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
welche Strafe derſelbe in Graudenz verbüßt. — Um 
das Aufkaufen auf den ae recht rege beſuchten 
Wochenmärkten für die Folge zu verhüten, hat unſere 
Polizei-Berwaltung den Erlaß einer Marktordnung in 
Erwägung genommen. 

Thorn, 28. April. Der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Cehrervereins hat ſeinen Zweig⸗ 
verbänden die Frage zur Berathung unterbreitet: „Wie 
find unſere Wohſthätigkeitsvereine zu reorganifiren, 
damit den Lehrer⸗Wittwenz und -Waifen eine nach⸗ 
haltigere Unterſtützung zu theil werde?“ — Ueber 
dieſen für die geſammte Lehrerſchaft hochwichtigen 
Gegenſtand verhandelte der Lehrer- Verein in ſeiner 
geſtrigen Sitzung. Im Anſchluß an einen Vortrag des 


Lehrers Chill wurden folgende Sätze zum Beſchluf er⸗ 
Sn 1. Da die Wohlthätigkeits- Dereine (Peſtalozi⸗ 
‚3 Bereine etc.) nicht mehr zeitgemäß find, empfiehlt 


darftellenden 


ihre Umwandelung in Rechtsvereine. Es ift 


bünſchens werih, daß in den diesjährigen Delegirten⸗ 


und General-Berfammlungen derſelben darauf bezüg- 
liche Beſchlüſſe gefaßt werden. 2. Der Lehrer-Verein 
Thorn wünſcht, daß neben dem Emeriten⸗Rechtsverein 
eine Rechtskaſſe für die Lehrer- Wittwen und Waiſen 
aus den beſtehenden beiden Peſtaloßzi- und anderen 
Vereinen gebildet werde. Falls die Vereinigung der 
letzteren nicht zu Stande kommen ſollte, dürfte es 
rathſam fein, mit der Neubegründung einer 
Rechts kaſſe für Lehrerrelicten vorzugehen. aaa 
Pere wäre dann anzuſtreben, daß die Peſtalogzi⸗ 

ereine ferner auf das Einſammeln von Bei- 
trägen unter Nichtlehrern, Deranftaltung von Concerten, 
Lotterieen u. dergl. mehr verzichten, ihre Thätigkeit 
vielmehr darauf beſchränken, die Zinſen ihrer Stamm- 
Kapitale an unterſtützungsbedürftige Lehrer-Wittwen 
und -Waijen zu vertheilen. In einem dritten Sahne 
wurden Vorſchläge für das zu entwerfende Statut der 
neuen Rechtskaſſe gemacht, von denen wir folgende 
hervorheben: Eintrittsgelder und Mitglieds beiträge find 
mach dem Lebensalter zu ſteigern. Bisherige Mitglieder 
der Peſtalozzi- Vereine zahlen kein Eintrittsgeld. Alle 
Wittwen erhalten gleiche Summen, doch wird nach ein- 
bis dreijähriger Mitgliedſchaft nur 1/,, 2/4 reſp. / der- 
ſelben gezahlt. 

M, Stolp, 29. April. In ſeiner Generalverſammlung 
am 27. d. M. ernannte der hieſige Verein junger 
Kaufleute den Vorſteher und Mitbegründer des Ver- 
‚eins, den Kaufmann und Buchdruckereibeſiger Max 
Feige zum Ehrenmitgliede. Herr Feige hat das Amt 
des Vorſtehers ſeit Begründung des Vereins im Jahre 
1878 inne. Es iſt dieſe a eines ht die erſte, 
welche der Verein während feines zehnjährigen Be- 
ſtehens verliehen hat. — Der hieſige unter Leitung 
des Gymnaſiallehrers Guftav Bönig ſtehende „‚Belang- 
Verein“, bei deſſen Aufführungen von Oratorien Herr 
Reutener aus Danzig häufig in hervorragender Weiſe 
mitgewirkt hat, wird am 13. Mat eine Tonſchöpfung 
ſeines Dirigenten, die Schiller'ſche Ballade „Der 
Taucher“, zur Aufführung bringen. 

Wronke, 25. April. Heute Nachmittag kam der 
Schleppdampfer „Johann“ von oberhalb und führte 
einen mit etwa 2500 Centner Zucker, 500 Centner 
Mehl, Kleeſamen etc. beladenen Oderhahn des Schiffers 
Mertin aus Güſtebieſe im Schlepptau. Kurz vor der 
hieſigen Brücke legte der Oderkahn ſich quer vor zwei 

tsbrecher und wurde in kurzer Zeit zerſtört. Der 
Steuermann mit feinen geringen Kabſeligkeiten reitete 
ſich auf dem Handkahn. Obgleich über 20 Schiffer zur 
Bergung der Ladung herbeieilten, jo wurde doch nnr 
ſehr wenig gerettet. Oſtd. Pr.) 

Memel, 28. April. der von der hieſigen Dampf. 
ſchiffs-Kctien-Geſellſchaft auf der Werft von Komald in 
Klel in Bau gegebene neue Dampfer „Moltke“ wird 
voraus ſichlich bereits in allernächſter Zeit hier ein ⸗ 
treffen. Die für denſelben beſtimmte Mannſchaft be- 
giebt ſich Montag mit dem Dampfer „Rapid“ nach 
Kiel, um ihn nach Memel abzuholen. (M. D.) 


Bermiſchte Nachrichten. 
* [Am Hof eines Ex-Königs.] In den ſoeben er- 
ſchienenen Memoiren des Marquis de Dilleneuve, 
dieſes feuereifrigen Nonaliſten, findet ſich eine intereſſante 
Schilderung des Lebens, das Karl X. und fein Kof, 
denen der Prager Kradſchin zum Aufenthalt angewieſen 
war, in dem kaiſerlichen Schloſſe führten. Die Etikette 
war ebenfo ſtreng wie in den Tuilerien, und Villeneuve, 
der im Juni 1835 in Prag eintraf, mußte ſchriftlich um 
eine Audienz einkommen. Der Er-Nönig empfing ihn 
ſehr freundlich und lud ihn zur Tafel ein, an welcher 
jammtliche Mitglieder des Hofes, dann drei bourboniſche 
Generationen theilnahmen: der König, fein Sohn und ſein 
kleiner Enkel. Die Tafel war luxuriös gedeckt, doch das 
Menu ſehr einfach und der Wein geradezu ungenießbar, 
obgleich die Flaſchen ſehr nornehme Efikettes trugen. 
_ Der König wurde nämlich ſehr gröblich geplündert, 
und ſein mittelmäßig beſtellter Tiſch Koftete rieſige 
Summen. Bei der Tafel reichte Karl X. ſeinem Gaſt 
ſelbſt die Schüſſel mit Braten und bat ihn, . nur recht 
Taft fin Nach dem Diner conftituirte die Geſell⸗ 
ſchaft ſich zu Whiſtgruppen. Man ſpielte um Gilber- 
Ait en und nach jeder Partie wurde baar bezahlt. 
it dem Glockenſchlage Zehn erhob ſich alles, obgleich 
der König oft gern noch ein Stündchen geſpielt hätte. 
Der Dauphin und die anderen Herren langweilten ſich 
jedoch beim Spiel und waren froh, wenn die Stunde 
vorüber war. Ueberhören konnte man dieſelbe nicht, 
denn in jedem Zimmer befand ſich eine Rieſenpendule, 
die bei jeder Diertelſtunde auch die ganze Stundenzahl 
repetirte, jo daß man von den Glockenſchlägen nervös 
werden konnte. Wenn der König ſich zur Ruhe be- 
gab, ſchritt ihm fein Oberſthofmeiſter Herzog von Blacas 
voraus, die Geſellſchaft bildete Spalier und verbeugte 
ſſich fo tief, als wäre man in Verſailles in den glän- 
zendſten Tagen der Kerrſchaft. 

* [Gin Prinz als Erfinder.] Aus Wien wird der 
„Boh.“ geſchrieben: Se. Durchlaucht Prinz von Thurn 
und Taxis m in jüngſter Zeit eine Erfindung ge- 

macht, die für die Papierfabrication und verwandte 
Fabricalionszweige von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
deutung iſt. Durch die Erfindung iſt es ermöglicht, 
einen in Zucker- und Gpiritusfabriken ſich ergebenden 
bisher werthloſen Abfallftoff einer praktiſchen Ber- 
werthung namentlich in der Papier ſabrieation zuzu⸗ 
führen. der Prinz von Thurn und Tapis hat dieſe 
eine Ja bereits patentiren laſſen. ; 
* [Brtebrih Nietzſche], der durch glänzenden Stil, 
uber zugleich durch feine wiſſenſchaftlichen Excentricitäten 
nur Berühmtheit gelangte ehemalige Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie an der Univerſität zu Baſel, iſt 
idieſer Tage in eine italieniſche Irrenanſtalt gebracht 
worden. Ein geborener Sachſe, gab er Ende der 
1870 er Jahre ſeine Profeſſur auf, um ſich lediglich 
dem Richard Wagner Cultus in ſeinen äufzerſten 
Conſequenzen zu widmen. Seine 1872 erſchienene⸗ 
Philoſophie, Kunſtgeſchichte und Nuſtik zu einem felt- 
Namen Ganzen verquickende Schrift „Die Geburt der 
Tragödie aus dem Geiſt der Nuſik“ ſucht den Ver- 
faſſer der „Nibelungen-Trilogie“ als den allein jelig 
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machenden Heiland der modernen Kunſt hinzuſtellen, 
wurde aber damals ſchon wohl nur von einem geringen 
Bruchtheil der Leſer ernſthaft genommen. Nietzſches 
lethtes Werk führt den ſeltſamen Titel „Götzen⸗ 
dämmerung, oder wie man mit dem Hammer 
f iloſophirt“, Hier ift Nietzſche ebenſo fanatiſch in 
einer Gegnerſchaft gegen Wagner, wie er früher in 
der Verehrung deſſelben geweſen war. 

ac. [Ein ungalanter Staat.] Der Staat New. Jerſen 
iſt jedenfalls kein Paradies für Damen, welchen es 
Schwierigkeiten bereitet, in den Hafen der Ehe einzu⸗ 
treten. Ein altes Colonialſtatut beſtimmt nämlich: „daß 
alle Frauen jedes Alters, Berufes oder Ranges, ſeien 
fie Jungfrauen oder Wittwen, welche fernerhin nach 
Erlaſſung dieſer Acte irgend einen Unterthanen Gr. 
Majestät durch Wohlgerüche. kosmetiſche oder Waſch⸗ 
mittel, hünſtliche Zähne, falſches Haar oder Schuhe mit 
hohen Abſätzen zur Ehe verlocken oder verführen, die ⸗ 
ſelbe Strafe erleiden ſollen, welche auf Zauberei und 
ähnlichen Vergehen ſleht.“ 

* [Die Wirkung des elektriſchen Lichtes auf die 
Pflanzenentwickelung] hat man in Wien Gelegenheit 
zu beobachten. Auf der dortigen ganzen Ningſtraße 
haben die Platanen bisher nur ſchwache Knospen 


anſätze getrieben. Nur ein einziger halbwegs kräftiger 


Baum hat bereits den vollen Blätterſchmuck angejekt; 
dieſer ſteht neben der elehtriſchen Doppellaterne 
Ronachers, deren Strahlen ſcharf die Krone in der 
Entfernung von etwa einem halben Meter beleuchten. 

* [Das Deutſche Theater in Moskau] iſt bei Schluß 
der Gaifon von ſeinem bisherigen Director Paradies 
aufgegeben worden. Wie es heißt, wird Director 
Berent in Reval die Direction übernehmen. 

* [Eines von den überlebenden Opfern der 
Wannſee-Kataſtrophel, der bis zu jenem Unglückstage 
im Seidenwaarengeſchäft von Hefe angeſtellt geweſene 
junge Kaufmann Nicolai, welcher nun faſt zwei Jahre 
an einem 16 Nervenleiden infolge der Schrecken 
des Unglückstages laborirt, iſt endlich der vollſtändigen 
Geneſung nahegebracht, ſo daß es ihm ſchon wieder 
möglich geweſen iſt, auf der Eiſenbahn zu fahren und 
feinem in Berlin lebenden Vater einen Beſuch abzu- 
ftatten. N. verfiel früher in Nervenkrämpfe ſchwerſter 
Art, ſobald nur ein Zug ſich in Bewegung ſeizte und 
die Locomotive ihr Puften und ihren Pfiff hören ließ. 
Die Kur des jungen Mannes geſchieht vollſtändig auf 
Koſten der Eiſenbahnbehörde, und muß man dieſer 
nachrühmen, daß ſie unermüdlich iſt, dem Leidenden 
die beſtmögliche ärztliche Behandlung und den zuträg⸗ 
lichſten Aufenthalt zu verſchaffen. Lange Zeit war der 
junge Kaufmann in der Nervenheilanſtalt des Sanitäts- 
raths Dr. Richter, in Sonneberg i. Th., untergebrocht; 
jetzt iſt ihm der Aufenthalt in Thale in Thüringen ver⸗ 
ordnet und hoffen die ihn behandelnden ärztlichen Auto- 
ritäten, den jungen Mann als ſchaffenskräftigen Menſchen 
feinem bejahrten Vater wiedergeben zu können. 

„Eine eigenartige Diebeshöhle] hat man in Mainz 
ermittelt. Sie befand ſich mitten auf dem Rhein, in 
dem erſten Strompfeiler der Straßenbrücke zwiſchen 
Mainz und Caſtel. Um die Brücke ſprengen zu können, 
iſt der Pfeiler theilweiſe hohl und hat unter der Fahr⸗ 
bahn eine Thür, von der aus man vermittelſt einer 
Wendeltreppe in eine beträchtliche Tiefe gelangen kann. 
In dieſer Pfeilertiefe hatte ſich nun eine Bande Diebe 
in dem Alter von 18—20 Jahren häuslich eingerichtet. 
Um in dieſes Verſteck zu gelangen, mußten die Diebe 
den Weg über die erſte, etwa 100 Meter breite Strom- 
öffnung in dem Eiſenwerk unter der Fahrſtraße der 
Brücke machen. Kurz vor ihrer Verhaftung gelang es 
der Bande, ein Faß Bier und fonftige Getränke zu 
ſtehlen und auf dem gefahrvollen Wege in ihr Verſteck 
zu bringen. Durch übermäßigen Genuß der geiſtigen 
Getränke wahrſcheinlich unvorſichtig geworden, unter- 
ließen es die Burſchen, die Zugangsthür zu ſchließen, 
ſo daß von Leuten, welche gerade über die Brücke 
gingen, Geräuſch aus dem Pfeiler vernommen wurde, 
was alsdann Deranlaffung zu Nachforſchungen gab. 


Schiffs-Nachrichten 

Elsfleth, 27. April. Capitän Bieſter, früher Führer 
des Lüderitz'ſchen Gcheoners „Meta“, wurde von einer 
Elsflether ſthederei beauftragt, nach der Mozambique⸗ 
Küſte zu reifen, um dort den Zuſtand des leider gänzlich 
verwaiſten Schiffes „Felix“ genau zu unterſuchen und 
event. die Führung dieſes Schiffes zu übernehmen. Von 
der Beſatzung des „Felix“ ſind der Capitän, der 
Steuermann, der Koch und zwei Matroſen am Klima- 
fieber geſtorben, und nur der Zimmermann und zwei 
Matroſen haben die Krankheit glücklich überſtanden. 
Nach einem Schreiben des Capitäns Biefter wurde der 
„Felix“ von ihm aufgeſucht und genau beſichtigt; das 
Schiff befand ſich indeſſen in einem fe ſchadhaften Zu- 
ſtande, daß an eine Reparatur deſſelben garnicht zu 
Werden war. Das Schiff mußte daher völlig aufgegeben 

erden. 

Kavre, 25. April. Der engliſche Dampfer „Gregorn“, 
von Hamburg hier angekommen und nach Para be- 
ſtimmt, gerieth mit dem engliſchen Schooner „Gem“, 
von Wells nach Dublin, in Colliſton, welcher kurz nach 
dem Zuſammenſtoß ſank. Die Mannſchaft wurde von 


der „Gregory“ gereitet und in Kavre gelandet. 


Newyork, 28. April. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Rugia“ ift, von Hamburg kommend, geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 


Nachdem, wie bekannt, der Capitän des Dampfers 
„Miſſouri“, um die ſchiffbrüchigen Paſſagiere des 


däniſchen Dampfers „Danmark“ an Bord zu nehmen, 
feine Ladung über Bord geworfen, hat ſich die inter ⸗ 
eſſante Rechtsfrage erhoben, wer nun den Schaden 
erjeht, - der durch dieſen Seewurf entſtanden. 
Die Ladungs Eigenthümer haben zunächſt einen 
vollen und unabweisbaren Anſpruch an ihre Der. 
ſicherer; dieſe können ſich an den Capitän und 
das Schiff „Miſſouri“ halten. Aber dieſe letzteren 
haben keinen Rechtsanſpruch gegen Dritte, auch nicht 
gegen die Rheberei des „Danmark“ oder ihre Der- 
Jae Zwar glaubt man, daß in dem vorliegenden 
alle die Frage auf gütlichem Wege eniſchieden und 
entweder die Rhederei 


des „Danmark“ oder die 
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Pferde, welche er- 

4 fahrungsmäßig von 

8 den Gewinnern ſtets 
zu hohen Preiſen ver- 


früheren Glan; 


u 
4 „ 8 
Volkmann, Frileur 


Loos 3 M. 11 Looſe 30 U, Dabkavscheaalie 8. 


Dr. ns ZBuritas- 
Reſtorer, längſt bewährtes Mittel,, — 


um grauen Kaaren 


die urſprüngliche Farbe und den 
wiederzugeben, 


> 600 N i 
) J 0 G 

5 tirt dlich und bequem 
45 0 9 8.1.50, e 4 sl bel = 


in Pagpff 


Darmſtadt, im Koril 1889. 


hoffentlich auch nur ein derte Intereſſe hat. 


Bank für Handel u. Induſtrie. N 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das 

egenwärtig]Geſchäftsjahr 1888 auf a 1 

Süter und Hausgrundſtücke beiter 

Qualität zum Zinsſatze von 
% inel. Amortiſation Erhebun 

durch ihren General-Agenten 

5775) Wilh. Wehl in Danzig. 


eriglarft Dr. med. Meyer e i 


rien von äußeren, 


0 werden die Coupons nur bei uns i 
Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt d. M. 


Die Direction. 


däniſche Regierung den Schaden dechen wird; intereſſant 


bleibt aber die Rechtsfrage an ſich doch, wenn ſie 


Briefhaſten der Redaction. 


J. B. in Sch.: Das „Danziger Dampfboot“ iſt gegen 


Ende der 1870er Jahre eingegangen. Irgend ein 
anderes Blatt ift aus demfelben nicht entſtanden, das 
von 7 15 erwähnte, weiches ſpäter ſeinen Namen 
und feine Tendenz geändert hat, beſtand ſchon ſeit 1849 
neben dem „Dampfboot“. 
J. 8. in M.: Ungeeignet, weil zu reclamenhaft. 
F—T—T—— 


Standesamt. 1 
Dom 29. April. x 

Geburten: Arbeiter Albert Neumann, T. — Königl. 
Baggermeiſter Joh. Auguft Zhulke, ©. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Edmund Komoszynski, S. — Maurergeſelle 
Johann Jelinski, S. — Schiffsſtauer Adolf Behrendt, 
S. — Geſchäftsreiſender Hrno Titius, T. — Schmiede. 
gejelle Franz Liſewski, T. — Schmiedegeſelle Johann 
Schulz, S. — Arb. Rudolf Lorenz, S. — Maurerpolier 
Johann Adolf Gelemshy, T. — Arb. Friedrich Knorr- 
bein, T. — Arb. Gottfried Gehrmann, S. — Arbeiter 
Albert Fentroß, T. — Unehel.: 2 T. 5 

Kufgebote: Kauſirer Eduard Friedrich Wilh. Einhaus 
und Wittwe Hedwig Johanna Selma Mai, geb. Dreyer. 
— Arbeiter Peter Gelinski und Laura Wilhelmine 
Ewert. — Schneldergeſelle Franz Pielecki und Ida 
Franziska Rofalie Staek. — Bildhauer Max Cöwen⸗ 
berg und Pauline Paradies. — Schmiedemeiſter 
Valentin Wagner in Frankenau und Roja Drews in 
Adl. Wolka. 

Heirathen: Arb. Friedrich Karau und Kuguſtine 
Ludowika Ballach. — Tiſchlergeſelle Valentin Miliwen 
und Mathilde Luiſe Stielau. — Bauunternehmer Karl 
Wilhelm Schmidt und Wittwe Dorothea Augufte 
Albertine Pohl, geb. Gorband. — Arb. Adalbert Vincent 
Joſef Zimmermann und Augufte Cohn. — Schneider - 
geſelle Friedrich Wilhelm Pelz und Augufte Maria 
Ebert. — Maurergeſelle Johannes Paul Gronkowski 
und Maria Mathilde Steinke. 

Todesfälle: S. d. Schneidergeſ. Auguft Pätzke, 5 J. 
— Fräulein Amalie Jarſchibowski, 71 J. — Arb. 
Julius Rudolf Schulz, 57 J. — Wwe. Eleonore Jeck, 
geb. Focking, 88 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Dito Korn, 
A J. — S. d. Arb. Johann Rathke, 2 M. — Arb. 
Kuguſt Kolke, 43 J. — T. d. Arb. Karl Kombelz al. 
v. Lipinski, 10 M. — T. d. Arb. Friedrich Anorrbein, 
24 Std. — T. d. Handelsmanns Otto Bleier, 3 J. — 
S. d. Schneidergeſ. Wenzislaus Thiedig, 3 R. — 
Unehel.: 2 S., 1 S. kodtgeboren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 
Berlin, 29. April 
4 J ruff. Anl. 80 95,00) 95,29 


Weizen, gelb | 
ril-Dtai. . 187,00 187,20| Sombarden. | 45,10) 45,10 
Sept.⸗Dkt.. 184,70 185,00 Fred elt „105,20 164,70 
Roggen Cred.- Actien 161,10 159,20 
April-Mai. .| 144,50 194.00] Disc.-Comm. |241 40 241,40 
Gept.-ORt, .| 146,70 146,50 Deutſche BR, | 174,06] 175,00 
Betroleum vr. Caurabütte . 138,00 139,30 
200 * Deſtr. Noten 171.99 170,80 
loco: „ „ „ „„ 23,00 23,00 Ruſſ. Noten 217.70 217.60 
51 Parſch. kurz | 217,40 217,40 
ril⸗Mai . London Rur! — 120,455 
epf. Okt... 49,80 C0 20 London lang i — 120,375 
Spiritus uns 5 
pril-Mai. .| 35,09 34.6016W.-B.0.A. | 81,60 82,50 
Aus.-Gept. .| 38,10) 38,0 Dam Brivat- | 
4% Conſols . 106,10 106,40| bank... | _— — 
3½ & weſtpr. . Delmühle 174.00 171,00 
Pfandbr. . . 192,09 101 90| do. Prierit. 153.00 151,50 
80. Ik ss . + 102.00 191,90 | Mlawka6t-% 117,80] 117,40 
do, neue .. 10,00 191,90 do, Stn 84,70 84,50 
5 Rum. .- R. 97,75 97.90 Oſtyr. Südh. 
Ung. 4 * Gldr. 4 5 | Stamm- A. 112.10 112 00 
2. Drienk⸗Ani. 87,10 87,20 Türk. 5 K.-H. 84,25 84.25 
Fondsbörſe: feſt. 


Frankfurt, 29. April, (aAbendbörſe.) Oeſterr. Eredit 
actien 256, Franzoſen 210%, Combarden 88½, ungar. 
4% Goldrente 88,30, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: felt, ſtill. 

Wien, 29. April (abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 300,35, Franzoſen 246,50, Lombarden 106,00, 
Galtier 205,80, ungar. 4% SGoldrente 103,15. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 29. April. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,17½, 3% Rente 86,95, ungar. 4% Goldrente 87,90, 
Franzoſen 527,50, Lombarden 243,75, Türken 16,72 ½, 
Aeanpter 171.25. Tendenz: ruhig. — Rohucher BB: 
loco 51,50, weißer Zucker per April 59,70, per Mai 
54,70, per Mai-Junil 55,00. Tendenz: weichend, dann feſt. 

Sondon, 29. April. (Schlußcourſe.) Engl. Coniols 
989/16, 4 preußische Conſols 105, 5% Ruſſen vos 
1873 103¼, Türken 161, ungar, 4% Goldrente 87½ 
Kegypter 93½. Platzdiscont 1⅝ %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucher Nr. 12 24,20, Rübenrohucker 21½. — 
Tendenz: weichend. 5 

Petersburg, 29. April, Wechſel auf London 3 M. 
93,80, 2. Drient-Anleihe 100, 3. Orient⸗Anleihe 100. 

Glasgow, 27. April. Die Voreathe von Roheisen, in 
den Stores belaufen ſich auf 1030 822 Tons gegen 975 726 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 83 gegen 87 im vorigen Jahre. 

Liverpool, /, April. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
300000 000 Ballen, davon für Gpeculaiion und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl amerikaniihe Lieferung: 
per April 5½ Käuferpreis, per fipril-Mal 6% Derkäufer- 

reis, ai 6½ Käuferpreis, per Mai-Juni 6s 
Derkäu erpreis, per Juni-Iuli 6%/a_ do., per Juli-fluguſt 
63/8, do., Per Auguft-Gept, 2 5 Käuferpreis, per Geptbr.- 
Oktober Sg Derkäuferpreis, per Oktbr. Nopbr, 5°5/gı 
do., per Nopbr.⸗Deibr. 5½ do. per Deibr.-Jan. 58½ d. 
Käuferpreis. 


Nohzucker. n 


(Brivatberiht von Dito Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 29. April. Millags. Lenden: lau. 
Termine Aprü 22,35 M Käufer, Mam 22,30 AA do., Juni⸗ 
ee do., Kuguſt 22,50 M do. Ontober-Deꝛbr. 
2. 
Abends. Tendenz: ruhig, ſtetig. April 22.40 M Käufer 
Ma 23,09 % do., Juni Juli 22,50. M do., Auguft 28,60. N 
de., Oktober Dezbr. 1485 M do. 


zu Ob 


i gegea Hämorrhoidalleiden. 
DO Mi 


Bad 


Schönheit 
der Zähne 


ALODON 


hun 


4 Porto u Liſte 30.2. 
0 


Fuhse, Berlin W. 


: Zelesramm-Adreife derverkäufern 
8 Fuhſebank- Berlin. 1 Nadin. G. c. 


Aepfelwein, 
elbitgeheltert, kanıhell 2.2.258, 

tllig., verſend. 
u. Nachn. G. Ur in i. Hochheim a. M. 


f A Stück 
Haupi-Depot für den = 


J. D. Riedel, Berlin N. 39. 


Nach kurzem Sebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel, 
Neue amerikanische > 


| GLYCERIN - ZAHN - CREME 


(sanitätsbehördlich gepräft) 


F. A. Sarg's Sohn & Co, 
k. k. Hof lieferanten 
in WIEN. 
3u haben bei den Bud Dioneie S neten Verkaufsſtellen, 
ros- Vertrieb in Norddeutſchland; 


2 en ie, 


Parkanlagen. 


Kn 


zu beziehen, 


Natron-Lithionquelle. 
Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 2 7 
schwerden, Rheumatismus, gegen Magen- und Darmostarrh, sowie worüber allein wiſſenſchaftliche 
Die Wilhelmsquelle verlange man in 

neralwasserhandlungen und Apotheken. 


Besitzer:Garl Walter, Altwasseri.Schl. 
Niederlage bei Herrn Apotheker H. Lietzau, Altstadt. 


Kissingen, 


Bayerische Eisenbähn-Stätion. 
Saisondaüer 1. Mai bis 30, September. 


. 


Rathskeller Bad Kissingen, „ 


Restaurant mit vermiethbaren Wohnungen, 


. ˙ ˙ᷣ —ů¹òü. EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEEEEEEEEEETEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE rr 


Danziger Biehhof, e 
ontag, 29. April. 

Aufgetrieben waren: 3 Finder, na der nen 7 Stüc 
a Cr. mit 27. 2½ Al verkauft; 178 Sammel; 
31 Backonier preiſten 52 A per Eir., 198 Landſchweine. 
Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft verlief flau. Der 
Markt wurde nicht geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 29. April, Rinder: Es waren sum Der- 
kauf geſtellt 4575 Stück. Tendenz: ſchleppend, nachdem 
ein angemeſſener Vorhandel ſtaltgefunden hatte, nicht 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 50-53 M, 
2. Qualität 44—47 MM, 3. Qualität 38—42 KA, 9. Qualität 
34-37 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 083 Stück. 
Tendenz: Flauer als in der Vorwoche. Die Preiſe 
weichen, doch wurde, obwohl der Export nicht 
unbedeutend war, der Markt ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52 bis 53 (aus- 
geſuchte darüber) M, 2. Qual. 49 bis 51 M, 3. Qual. 
4538 M per 100 %b mit 20 % Tara. 184 Bakonier er- 
zielten 50— 54 K per 100 % mit 50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2130 Stück. 
Tendenz: ruhig. Beiahlt wurde für 1. Qual, 47—55 Pf., 
2. Qual. 32—35 Pf. ver bd Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 15 067 Stück. 
Tendenz: Das neueſte Decret des franzöſiſchen Ackerbaus 
miniſters, welches die Grenzämter gegen deutſches Dieb 
ſchließt, wirkte drückend. Das Geſchäft war hier ſtockend, 
ſelbſt beſte Lämmer weichend, ſchwer verkäuflich, vieles 
unverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 40—48 Pf. 
beſte Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual, 32— 38 Pf. per % 
Fleiſchgewicht. 


Produntenmärkle. 
Königsberg, 27, April. (Wochen- Bericht von Bortatius 
u. Grothe.) Spiritus war am Anfang nur ſchwach zuge⸗ 


welche größtentheils gekündigt wur be. 0 
au uur wenig belebt. — Der Frühlahrstermin bat am 


12. Junt. — Zugeführt 2 

28. pril 115 000 Liter, 551 190 000 En Bezahlt 

1 i kurze Lieferun 

gige Lieferung 17 contingentir‘ 

3 5514, 55%, 56 N Gd, nicht 

1/a, 353 d 

entir 13517, 5 1 M d., J nicht contingentirt 

g e e 
or ngen 2, 4 2 7 

ET a Gb. Ale pre 10000 Euer % 

ohne Faß. 


A — 


fe 314.) 
Boien, 28. April. (Driginalber er „‚Danı. Ztg.“ 
aben ſich in den beiden letzten Wochen weiter 
elichtet. Namentlich war nach Mitte wollen ſtarke Nach. 
55 und gingen mehrere hundert Centner davon na 
erlin. Auch Gchmußmollen wurden mehrere hunder 
Ceniner verkguft, theilweile nach verihiedenen Pläpen 
der Propin: Brandenburg, tyeilmeile nach Berlin. Die 
Auswahl am hieſigen Plate wird immer geringer. Das 
Feen nic ruht aber, weil Käufer früher öfters 
darin nicht gerade die beiten Erfahrungen gemacht 
und nur mit Jagen an neue Geſchäfte herantreten. 


ei e Ale un kescne 
lin, 29. April. ochen - Ber von Gebrüder 
ga d Ca) aut. in, Bel Beidianede 
te wirkung des vorhergegan — 
lang reichen Feſtbedarfs Hyldar Der Tonſum war 
d 


haben 


chwach; da aber auch die Ginlieferungen etwas kleiner 
geweſen ſind, ſo hätte man iu einer i ee 


Wir verrechnen (alles per 50 Kilogr.); Für feine und 
Milch Badıtungen 
und Genoſſenſchaften la, 99-99 M, Ila. 90-93 MAL, 
Ila. 85-89 MN, Landbutier: pommerſche 85—88 
Neßbrücer 3 788 M. ichleſſſche 38 , oft- und 
weſtpreußiſche 82—84 N, Ziliiter 82—84 M, Elbinger 
1h 60. Gg ae 
galiziſche 80. 

Berlin, 28. Apr J. (Original Bericht von Kar Mahlo.) 
Kale. Hierin keine Deränderung. Bezahll wurde: Für prima 
Schweizerkäſe, echte Waare, voll und ſchnittreif 
80 bis M, ſecundg und 65 M. 
echten Holländer 75—85 M, Limburger in Stücken von 
1% bt 28-34 M, Au. ⸗Backſteinkäſe M für 

eiahll wurde 


Kilogr. franco Berlin. — er. 
2000 bis 2.5 e Schock, bei 2 Schock Abzug ver 


0 
Kiſte 24 Schock). 
Saale 1115 8 
Neufahrwaſſer, 29. Apr e 
l (SD,.), Kroll, Stettin, Güter. 
Geſegelt: Erin Berentien (Sp.), Rasmuſſen, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter, 


Fremde. 
Alauenflügel nebſt Familie a Danzig, Tiajor. v. 


Hauptmann, v. Gerlach nebf 
an Deconomieratd. 


Wer 
VAR 
[7°] 


Aileflor. Schwarz a. 


a Berent, Poſt a Mannheim, Kaufleute. 5 

Peranfworlliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wir warnen vor gefährlichen 
Imitationen unſeres Origin 


ienen. Zur Heilung 
und Verhütung anſteckender 
Krankheiten ärſtlicherſeits em- 
piohlen: Man fordere nur plom- 
rie Flaſchen (60 Pf.) von 


Bien ae ge 
| für 
ah 


A Arbeiten er 


Molkereien 


empfehle holfteinihe Käſe⸗ 


farbe und utterfarbe 
von reinem Geſchmach und 
erprobter Wirkſamzeit. 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3 
Wein-Etiquetten 
Berlin W., F. B. Seller. 5 
5 Kronenſtr. Nr. 3, ( 5 
Muſter franco gegen franco.) 
Ziegelbracen (beton) 
und alte Ziegelſteine 
ſind verkäuflich. (8011 


W. Wirthſchaft. 


Horn, Besitzer. 


5 le in, Uhr, ere 
0 nach kurzem aber 


5 ermählaen wir ae 1. Mai 1889 ab auf 
erem Sn meine liebe & 


2 Procent pro Anno 


Leben- und pausen Atrüchrtung⸗ 


thek von 30 000 = 
exfiitellig, wird jofort geſucht. 


shwelter, Fräulein i rel von allen Koſten und Stroh) 8 10 AN per 50 fa. 
ou a % ſowie alle Alee- und Grasſaat] Ein zuverläfjiger: 
Ch erefe 8 mid 5 14 Bande) den 26. April 1889. (7850 offerirt (7961 | Expedtent, 


M. Werner Poſen, 


ü . im 66. Lebensjahre. ö 
. Dies zeigt ſtatt 10 bee 
Meldung im Namen der 


Gefelfhaft in Hamburg. 


A Difehau, d. 29. April 3082 
70 1 chmidt, (8032 
KRöniglicher Baurath. 


7 Die Beerdigung findet 55 
Donnerſtag, den 5 Mai er., 
A Bormiltass 10 Uhr, vom 
N Sraverhaufe aus UNE 


Wilh. Falk, ſeit 27 Jahren betriebene 


Dampffärberei 


„und Chemiſche Waſchanſtalt, 
Breitgaſſe Nr. 14, 


auszug aus dem Rechenfchaftk:Beriht \ 
1 vom 13. April 1889. 5 


N Ultimo 1888 waren in Kraft: 
26.003 Lebensverfiiesungen mit . . AM 74.029 485,.— 
943 Renten- u. Benfions- Berfiherungen J 
mit jährlich zu zahlenden Benfionen f 

1 r 525 529,97 
Die Einnahme in 1888 beirug 

An Prämien- und Kapital⸗ Zahlungen. Al 3276 801 81 


rtführe. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter 
iſt heute sub Nx. 525 die gctien⸗ 
Gelellihaft in Firma „Zucher⸗ 
Raffinerie Danzig“ mit dem 
Sitze in Danzig eingetragen. 190 
Der ee ee datirt 555 


auf mich übertragen zu wollen. 


Julie Falk. 


1 Weitpreufifche gandihaftlicte Darlehns-Raffe.| 


meinem verfiorbenen Manne, dem Narbereibeſther 


in Unveränbester Weiſe und unter derfelben Firma 


Indem ich für das meinem Manne in jo reichem Mafe 
geihenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, Baer 8028 


Saaten- und Kartoffel-Export. 


i SER RER beigelbenen e 
2 wird für ein Golontalmaaren- un 
Imterbliebenen tiefbetrübt Den geehrien Serrfchaften in Damtig und 1 5 esend = IDelicateifenaeihäft vom 1. Mai er. 
1 5 N am 1. Februar 1848. 8 erlaube ich, mir en ‚anzueigen, daß, gente Geſunde weine Eh oder ſpaäter geſucht. 5 


Meldungen mit Zeugniſſen unter 


kartofjein und frühe 


Noſenkartoffeln 
offerist zur Saat pro 50 Kilo 


„50 und 3 Al, 
Dom. eckt bei Br. Stargard. 


Ludw. Zimmermann Ach fl. 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21, 
offeriren zu billigſten 

ö Engros-Breifen: 
Wab- und Schmiedeeiſen, 
Stahl- und Gifenbleche, 

Pflugſchaare u. Sireichbreiter, 


Blattes abzugeben. 


größeren 
Lebensverſicherungs ⸗ 


Geſellſchaft 


baldigſt zu beſetzen. 


werber wollen Uherer 1 7 
mit Angabe früherer Zhättgheit 
sub  Chifire „Leben (7910 


vom 15. Apr Zinſen —ͤ— 7 6879 998,13 
nen Begenftand bes Unterneh- su Bee di ‚Derasgabt: m wurden: 15 

5 5 r odesfälle 1222 965,— 
0 Der Betrieb aller ein I”. 06 bei, Cebieiien fällig‘ gewordene 


in Beziehung ſtehenden Reben- 
ae und Geſchäfte, ein. 


5 ungen 122 510,.— 
‚Sei ihrer Br 15 0 zahlte die Gefellf 9 
überhaupt an ante Die Sefe haft { 


hließtih des Handels mit tollem and nen 5 


ucher und Güßen aller Art. 
b. Der Erwerb die Ausnutzung 
und die 540 werthung des 


Kleider-Cattune, 


du lide, waſchechte Qualitäten i t 
rchaus ſolide eh 1 en in neueſten 


31 504 865,15 
Das Grund-Capital der Geſellſchaft beträgt M. 1500 000,— 


Rechts, die Reichs Patente Die Reiervefonds belaufen fih auf . . - 20974 490,54 fär einfache Kauskleider und elegante 
a 31486 nebſt Zufa patent % | Davon find Fuge Coſtüme 

. 45879 in den Provinzen In Hypotheken 55 55 ER iu A 17.455 258,42 empfehle in großer Auswahl zu billisſten Preiſen. 
Westpreußen, Ditprenken und - Darlehen gegen Unterpfan 973 709.58 


Borjährige Muſter unter Koſtenpreis, 
Kleine Reſte bis Robenlänge in jeder Preislage. 


Paul Rudolphy, 
Damig, Langenmarkt Nr. 2. (7612 
Proben und Sendungen über 20 M poſtfrei. 


Poſenausſchließlich zu benutzen 

85 01 len 10 
as Grun apital beträ 

3000 000 n und in un Mn N 


- Darlehen auf Policen der Bereiiteiaft - 1165 976,84 


Rechenſchaftsberichte, 1 5 und Antragsformulare 
ratis: 
In Danzig bei der Aengral Agentur 


a. 1045 30 d 5 1995 die Kauf- Langenmarkt 71 
leute J. J. Berger, R. ſowie bei ſämmtlichen Agenten der iich 


Wagenachſen u. Buchſen, abgeben: 


1 Schiffs- und Ankerkeiten, 
Pr Hufeiſen, Fufnägel, 
Draht und Dragiſtifte, 
Diehheiten, Strangketten etc., 
Zaundraht, Schleifſteine, 
1 E bietende Eigarren⸗Fabrik ſucht 
D ere le en n aalen 1 ihres Sabrihalg einen Be: 
l fünfi. Rapaitute, ga ligen Vertreter: Offerten unt. 


. pferf. Fuchs Wallach, Halbblut, „ 27 Rudolf Moſſe 
f 5 vierj. ſchwarzbrauner Wallach, Frankfurt 5 0 N 7063 


gut eingeführter 


tüchtiger Vertreter 


in der Exped. d Ztg. erbeten. 


Cigarten⸗Agent. 


Halbb blut 
4, pierj. Juchs late Litthauer. 
Gämmtlich 2 Pferbe find elegant 
und fehlerfrei, ad 2—4 geritten, 
ad 1 geritten und gefahren. 


Bremen ſucht einen tüchtigen, 
durchaus gut empfohlenen, in 
der Futterbranche bewanderten 


Vertreter 


70 fette Hammel tur Neisfuttermebl. Offerten. 
mit Angabe von Referenzen, be⸗ 


Raben ® dt Hamburg, April 1889. (7959 
Richter gemeinſam aufge . Die Direction. 
wendet haben; 
b. die nachweislichen Koſten, 8 SEE = N ae 
meine dem ge an er — r erhält eber 5 11 f hi fer _ ; 
aus em ngebote E arzellengäufer auf 
eines 3 e ae] Konkurseröffnung. Miele genügend zorfbrudh uns 
Genſchow und aus der] lleber das Vermögen des Uhr- Wieſe. 6 
Pee und Nivelltrung[ machers Waldemar Gepp hier. Es wird noch bemerkt, daß die 
dieſes Landſtücks und der ſelbſt, Breitgaſſe Nr. 106, iſt am Ade e 6555 gün 912 0 
weiter für. die Geſellſchaft in 27 1 8 1889, Racmiftags 4 And und ſichern Käufern 5 
Kusſicht genommenen Land- Uhr, der Konkurs eröffnet. Kauf fdel lder viele Jahre iu 5 % 
ſtücke des Galtmann, und Konkurs-Derwalter Kaufmann Zinſen gestundet werden. (7550 
der Stab Danzig, ſowie aus Rudolph Halle von hier, Para-] Dito Sevn, Königsberg i. Pr. 
den auf den dre Land ſtücken 9 ſe Nr. 25. Ke Bohofzer, Chriſtburg. 
angeſtellten Bohrverſuchen ent⸗ 4 Kreft mit Anzeigefeift 


bis zum 27. Mai 1889. 5 
erwachen e eu welter] Anmeldeftift bis zum 24. zun] Bekanntmachung. 
Für den Erwerb des dem Un⸗ 1889. Zur Umpflaſterung eines Thei- 
ternehmen der Gelellihalt mit zu], Er. fe Oläubigetoerfemmlungam les der Marjenburger Straße und 
Grundeliegenden, dieangegebenen ei ai 1889, Vormittags 11 Uhr, der Königsberger Borftadt wer⸗ 
Nas e ee betreffenden Rechts Zimmer Nr. 2. den e 
hat die Geſellſchaft der Direction Prüfungs Termin am 3, Juli 160 ‚eu, geſchlagene Kopf. 


Garten-Möbel 


in grösster Auswahl zu billgsten Preisen, 


in einfachen soliden bis les ahtanign Faęons, 


Raſen-Mähmaſchinen, 


mit und ohne Walze, bester d Gern 
Gartenscheere Ah Geräthe 
aller Art 551 fiehlt 


Rudolph ) Milchke, 


63 Lange SSS 5 


Bänke, Stühle, Sessel, Tische etc., 


und engliſchecämmer, zeichnet „Relsfuttermehl“ beför⸗ 
ferner 6 fette Schweine und dert die Annoncen Expedition 5 


6 Stiere find verkäuflich in Gut] Ed. Schlotte, Bremen. 


Swaroſchin, Station d. Oſtbahn. r 
0 Hie Sacher Lohalitätennebft Eine Kimdergärin. 1. Kl. 
5 wird per eh 1 5 Etwas 


2 geräumiger Wohnung meines 
Hauſes, in frequenteſter Cage von Muſik erwünſcht 84380 
Zoppot, BEN bisher FleiſchereiLanggaſſe 57. 2 Tr. - 
mit feiner Fleiſchwaaren⸗Fabri⸗ 
kation mit gutem Erfotge ſeit Jah- 

ren betrieben wurde, beabſichtige 


ich wegen Todesfalles meines Gärtner, 


Ebemennes zu, verpachten und der gute 3euanifie über feine bis 
j|mehreres von Werkieug als Hacı- ber, aute Beuaniffe aufmeifen hann 


iegemeſſer, Biehtransport- 
Magen etc. ele, an Pächter zu per. "Heinrich Bieber, 
# 


kaufen. 0 
Zoppot, den 8 1 u 1889. & 15 Kreis Schwe 
Witt Mühle 15 U 55 West elt 15 en 


ittme Blondiem, 
Für 9 Poſamentir. dur 


Ein tüchtiger ordentlichen 


Seeſtraße Nr. 2. 


(Ei ftätiſch Mühfen- 


der Discontogejellf au und der 1889, . daſelbſt. feine 


Berl d Dansig, den 27. April’ 1889. 80 cbm, Kies, 8 

5 ur 17405 6 der e bes 00 1 5 Sans gebraucht, 0 aum ein anderes Nahrungs- und Genuss- 
von gt J. ieferungsiuftige werden er- K i i j i j- 
en ae ende ud p N Schal. ſucht, ihre Offerten vert zelt und mittel hat eine solche internationale Verbrei 


tung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- und 
Gacao-Fahrikate 


von 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Indoſſament überlragkare Ge⸗ | mit der Aufichrift Offerte auf Lie- 
Piel eine zu gewähren, auf weſche Den Eee ferung von rand pi bezw. 
nhaber auf jeden ½ % zu- lichen Maurerarbeſten, Zimmer- auf Kies oder Sand bis zuw 
Kantinen 10 % des jährlichen Rein- arbeiten, mie die Lieferung Freitag den 3. Mai tt, 

gewinnes der Geſellſchaft er- pon ca, 130 ebm geſprengten 5 

halten, deren Einlöſung der Ge. Kean 53 und Lieferung von Vormittags 10 Uhr, 

Pan 80 c i Jahlung circa 93000 Siegelſteinen, an den unterzeichneten e 
von M pro Stück zuſtehſ, ſollen vergeben werden. einzureichen. 70 
und wel? im, Falle der Liqui Aenne Offerten zur Aus-], Lieferungsbedingungen egen 
dation der Geſellſchaft vor der führung qu. Arbeiten reſp. Piefe- I 
Vertheilung der Dale unter die rungen mit der fiufſchrift bureau zur Einſicht offen. - 
£letionäre mit je 3000 Al ein „Offerte auf ET e Dirihau, den 24. April 1889. 


zulöſen ſind. reſp. Zim rbeit ip. Biefe- N Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind 
an Unternehmens Klng, von Felfieinen bei Ei „ ER sie als Nahr ng und Tabe- Mittel willkommen, 
2 ; 1 7 „ ? 5 
Die nk find: 0 Bahnhof Dlivg“ find bis um Pictoria-Kindergarten, um bald unentbehrlich zu werden. 


Der Commerzienrath ehr ie 110 . 5 Mai, 195 8 ‚Keumarkt a 6 
„mittags 2 r, dem unter- d B 
„ Kaufm. Joh. Immanuel zeichneten Betriebsamt einzu- Zebpellcher Meine be ae 
er ger, freichen, woſelhſt auch die Zeich- Weiter im Garten. Sorgſame ge- 
2 „ Rob, Betſchow, nungen und Bedingungen einſu⸗ ſund heitliche Ueberwachung. An- 
2 „ Eugen Bayig, jeden find, _ Angebots-Formulare, 29 zum 1. Mai erbittet 
„„ Conſul Mar Steffene, ſowie Bedingungen für die Voꝛ mitt 
„ Kaufm. Ae d N Al, für die Liefer 80350 9s liſabeih Thomas. 
2 in ur je ür d Li ——rßvr • ƷF6ẽU• ———— 
„ „ Ernſt Kuguſt rung der Feld- zeip. W Rein gerren⸗ 
Wa Dinner en 
5 ” . icke, anig den pri 1 
7. 7. Fritz Wieler 8 - — 1 1 = ſchi if 
Maz Aich ber, Königl. . 6972 Gard erohen⸗ Ge ii 3 


Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger 
Erfahrung beruhende Behandlung und Verwendung der 
Rohproducte, die Fabrikation unter Anwendung der neuesten 
und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinenfabrik 
gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate 
haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die 
bedeutenden Einkäufe der Rohstoffe und der aus- 
gedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. 

Men achte beim Binkauf auf die Fabrik- 
marke und volle Firma, womit: alle Tafeln 


jämmfli in Danzig, “ 7 befindet ſich jetzt (6693 ea, Schachteln versehen sind. 
iche Rennen Sa 1 ihuerband der neuen Langgaſſe FR 


Cond. Th. Becker, Magnus Bradtke, 5 Domke, F. E. Gos- 
sing, Cond. E. n Anoth. E. Hedinger, Apoth. 
Hildebrand, Cond. R. Jahr, E. Kornstädt, Rathsapoth., 
Willi Kraatz. Herm. Lietzau, Paul Liebert, Milchkannen- 
gasse und Filiale am Glockenthor, Max Lindenblatt, 
Löwenstein, Alb. Neumann, C. Paetzold, C. R. Pfeiffer, 
Bund S. d. Porta, Bud. Römer, Apoth. A. 5 Apoth. 
F. R n Carl Sch az Oscar Gust. Schultz, Jul. 
Schubert, Con 


„Die Mitslier des Vorstandes Biunen⸗Rehrn Ing. 315 H. Loorwann. 


Nd ie Pieter 5 * 
Der Fabrikdirector Heinrich Zatinen 200000. Jen m langen 


Katte, |Busnenpfählen, 2500 ebm Schütt Maitrank 
e BBR SO ER, It ap. 11a BL, oe marine 
mm ftär esal., 2mm!un ie gr. Flaſche, un 
1105 d eder des Kufſichts. stark, ſoll in öffentlicher Aus. Maitran Eſſen: für ca 20 Fl. 


d.bei Gust. Seiltz; in Baldenburg bei 
ſchreibung im Termin am Wein a 9,50 M empfiehlt Be un 
Der En Richard] Mittwoch, den 8. Mai er., Weinhandlung Hundegaſſe Nr. 5 Obaene ee Fal ee bei 1675 9 
Kaufm. Joh Amame; Vormiftags 11 Uhr, gegenüber der Berhotoichen Gaife Conditer F. H. Pätzold, P. ?encke, Cond., Cond. B. Radke 
1 5 x im Brandfihen Gaſthauſe in 1870 bei A, Wendt 5 Hz Er. 5 in (zersk bei A. Kruczynsikt, 


4 S Ber. Real, Danzig, Mattenbuden, vergeben Bernhard Lyncke. 


. —— —— 


Anoih; H. Schröter na bei Paul 1 1 au 
bei A. Doerk, Con eee A Apot 1 
Adler-Apoth., Alex. 8 85 heod. P Bo Omen 
Senger und bei Rob. 9 in Eibing bei A. Ban 
Max 5 W. Dückmann, Ad. Kellner, H. Lehmann 
Wwe., Oscar Schaar, H Herm. Schwaans „Nacht. E ond ine 
R. Sie muntowski, J. ‚Staesz a A. Thiem d., und 
bei E,. Tochtermann: in flatow hei 18 Bob hin; in Pr. 
Friedland bei H. Radke, Cond,, in Hammerstein bei Apoth. 
Nieckau, in e üblen bei F, Domming, in Landeck 


werden. —— 
Eugen Panig, die Bedingungen ſind von dem 


Tämmitich in Danzig. Unt chnet Einfend 1. 
Der Vorſtand giebt ſeine Unterfeichneten gegen Einfenbung tro ü e 
MWillenserklarungen entweder pon 50 K zu beziehen; liegen auch 


in dem vorgenannten Gaſthauſe] wäſcht, färbt, i nell 
durch ical ih oer puch en zur Gipſich aue Veiſchlchſare wle 1a eee n 
u aftlich, oder durch ein Angebote mit der Aufihrift: „Ma- ash ; 
mean und einen Pro. ferkallteferung für den Deich⸗Ber. Aug uſt Hoffman, 
15 10 gemein! 1 . oder hand Neue Binnen Nehrung“ Strohkut- Fabrik, 6913 
ſchuftlich kund a en ner ſind bis zum Termine an den Seit _Beiktaafie 2 25. 
990 und, Meise daß die Unter zeichneten einreichen, 
11 in der Deife, daß die] Zuſchlagsfriſt 4 Wochen 2 
Srichnenden zu der Firma der Aegen⸗ und 
dieſes Derhältnik andeutenden Der Deichhauptmann. Sonnenſchirme 
9 hinzufügen. (1857 Grünwitzky. (8 4 
Verbingun auf der Feldmark Prauſt mit 
gung Ausnahme der Grundſtücke welche Wolliger Peelend 
Bagger- und Bräberarbeiten für J. Juli 1895 verpachtet werden. 
119 Regelung ber Werder chen Hierzu e Termin im Kucks⸗ 
Landgaſſe Nr. 26, 750 
eben dem Polizeigebäude. 


und 12 Hof-Apoth SS . E. n in Marienburg bei Frl. 
Ida Dewitz, Gust. D ek 0 Grönling. ar Hoppe, 
Rob. Krüger Cond., Joh. Lück, E. Schmidt und bei H. 
95 hulz; ewe bei Apoth. 0. aa in NEU SET e 
. eee in Neustadt bei R. Jun fer. 1 
A. Marthen und bei G. Technow ; in Neuteich ei T. oe ws 
bei E. Wiens; in Ohra, bei Apot h. Gust. Claus; in Oliva 
1925 E. Schubert, in e bel . in bei 95 hohlen; in Praust t bei 
C. Grzegorzewsk und H. E. Kucks; in Put zig bei 
H Heidenreich Nachf., in Schloehau bei Emil Bloch, Louis 
Leon, bei H. Radeck Ke, Apoth, u, bei H.Vandsburger; in Schö⸗ 
neck bei 1 F Bauer; in Skurz bei Anoth. M. Stock- 
hausen, in 85 Stargard | bei J. Th. künke, B. Möller, 
Kon: und bei F. Paul Sehgen, in Stuhm bei Apoth. 


Einlage per Schiewenhorſt, den 
Geſellſchaft ihre Unterſchrift und 
zwar die Procuriſten an 1 27% April 1889, 
215 den 20. April 1889. En-tout- cas : 
igliches Amtszevicht X. x 5 5 
1 Die Jagdnutzung in überraſchender Aus- 
von Erdarbeiten. eine eigene Jagd bilden, toll auff a 
Die weitere Ausführung dere Jahre vom 1. Jul d. J. bie Fränk el, N 
„chen Gaſthauſe ra n E A. Claassen; in Tuche 5 J. 8 und b 
pied oe selten Apa en alt den 21. Mai 1889, 
Niederung foll, in 2 Eoofen ver- Bormittags 10 Uhr an 
dangen ER een Ie eden ee einge 
Loos I. erder'ſche iene 
„ Die Bedingungen werd i 
umfaßt rund 95000 cbm Boden Fesitin den nit gen at en im 


Frl. Helene Sollmann. 


Nothen i — 


at 
Loos II. Höhe'ſche Thiene, Prauft den 28 Mai 1889, f 
faßt rund 39 000 ebm Bobenmale.| Ver Gemeinde- Borſteher f ‚Rartoflel, ite Saat-. 
Angebote find verſtegeſt und ile. 00033 1 5 rü ae und jpäte Man. 
mit entſprechender Auficrift ver- artoffe echswochen. Map 


jehen, an den unterzeichneten queen Early rose, Daber, Mag. 

9555 nipehtor-holländer- Sau Parze ellirung um bonum, Imperator etc.) 
„ 1 

5 e 11 Uhr, einzu des Guts Borzeſtowo Heine Bartien 


zeichen ltr. 0 Nr. 28. A Perner, dien, 
Bedi und Pläne liege Bee L. 

im b 1355 ei en ee nahe ber 12 un und aalen- und Rartoftel-Egnort. el-Ernort, 

un Be ore ur nſi ahnſtation Carthaus, ca. —— = u 

En. } 1955 groß, weſches eden ig Meine Reine Schneiderei eichter Erwerb 3000 bis 3500 MR. Ahr 

drücke des Bedingnißhefteg in 20 Parzellen verpachtet tft, ſoll Er Herreggarderabe, nur feine 

und 1. 1 15 demſelben porto. durch I am W 1 Zudlager, 

und beitellgeldireie Einſendung Dienflan, © 777 Mai d. 33 will ich verpachten. e 


a Drofie,, Frankfurt n 


bei Apoth. E. an in Langfuhr "bei Gust, Loeschmann 5 


G. Brexendorff ; in Tie 9 55 i. A. Baumgart En bei 


Schmidt; in Zempelburg bei J. G. Brasch Dane und pei 5 
Cremers; in Zoppot bei Ad. Schröter, Cond., und bei . 


ist überall käuflich, (15) P. W e Hamburg. 


7 5 — 
910 kann durch Benützung feiner freien Zeit ſich 9 9 
f Nebenverdienſt e Anfragen sub Z. 5838 an ut 196 4 


Grundſtück 


mit ausreichender Waſſerkraft 
und großer 1 iſt um- 
ſtändehalber zu verkaufen. 

ai Offerten sub S. 1215 befördertſe 
Ildie Annoncen -expedition von 
Faaſenſtein u. Vogler, Köni us 
berg in Pr. 


Verkäuferin. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
rblttet (8005 


H. Marcus, 
Berlin N., Reinickendorferſtr. 5. 


Eine für höh. Tüchterſchulen 
geprüfte Erzieherin 


mulik., vor:. Wen ſücht 3. Juli 


1 Wet gekauft werden 
8 1 191 Nr. 7984 
von ee Exped. d. Zig, erbeten. 


Ein gr. maſſives Haus, 

Wohnhaus, in der Nähe einer 
Bahnſt. u. Chauſſee gel., iſt zum 
Abbruch für einen Bin Preis iu 
verkaufen. Off. unt. 7808 in der rechtig. z. einjähr. Dienſt ſucht 
Erpd. d. Zeitung erbeten. Stelle als Lehrling in 1 5 Groß- 


5 in Fc een e handlung od. größeren Duchhdlg. 
8 E vor d. Thoren Danzigs geleg., „ Angebote 18 fer 7965 an die 
mit Garten, Kegelbahn, Tanzſaal Exped. d. Ste. erbeten. 
und mehr. kl. n eee Ein ig. Mädch. v, angenehm. 
iſt bei 3— 5000 M Anz. u, feſten Keußern u. auf, Handichr. ſucht 
Hypolheken billig zu verkaufen. Stell. im Geſch. od. als Kaſſtrerin 
5 erfahren Nana in Geſl. „od; mäctter Umgegenb; 
en = er Exped. d. Ztg. erbeten. 
Fiva, Belonker Str. 7 am 
O Walde a möbl, Zimmer m. 
dA. 9. Beer on iu vermiethen. 


Von ſogleich 
aufen. Bl: RN 152 eiue: iehr 
n e Wohnung, in de 
Caroline Schulz Sl Etage, beſtehend aus drei 
e ee e ton ee e 
Ein Tat 20 Jahren mit beitemjbehör, tTomie einn in 
1 Garten. Näheres Paradiesgaſſe 
a Wee Putz-, Mode. u. Nr. 33, parterre. 


EE 
äft Die 1. Etage in der früher 


v. Franzius'ſchen Billa, Neu- 

ne 10, von 4 Zimmern, 
in einer Kreisſtadt mit über Entree, Küche, Keller, Boden und 
12.000 Einwohnern iſt unter ſehr Eintritt in den 2½ Mg. großen 
günſtiger u zu über- Garten ift ſofort zu vermiethen 
nehmen. Adreſſen unter T 7 a event. auch nur fü für den Sommer. 


Dirſchau, poſtlagernd. (77139 d aſſe 6 
u einem gutgehenden Eiſen⸗ Hundeg ii 0 
3 waarengeſchäft ſuche einen un ega E 
Compagnon mit 46000 M Ber. ſind 6 hennb. Zimmer n. Zubehör 
mögen reſp. kann daſſelbe auchſp. Oktor, zu aue und von 
für eigene Rechnung übernommen 11½—1 Uhr dal beſehen. Näheres 
werden. Adreſſen unter 7985 anbei Dr. Findeiſen. 11979 
die Expeb. dieſer Zeitung. 
5 A elegant. Jagdwagen 
2 eck ſteh. billig zu _ver- 
nen Stadtgebiet 192. C974] 


Ein Anger Mann, 


171/3 Jahre, m. dem Zeugniß nach 
96 Geh. eines Onmn. u. der Be. 


n 
Lauben, Marſendurg Ar. 18 
belegenes Kaus neb 
Speicher beabſichtige ich 
aus freier Hand 1 770 8 


Riapchentubes Küche, Boden, vom 

Eleganter Halbwagen, Juli reip. Oktos, für ee 

aus Garteneihe und Nußbaum vermiethen. Näh. dal. 3 Tr. be 
sebaut, mit man erden fait J. Tetzlaff 

n eee Belger 2 1 __(1399 


Comtoir Langenmarkt 14, 


— — nen 


Ein feines Polyſander⸗ 


Br ae fnhenzalle "die: 
tani neudeeorirte ımeite 9 be- 

72 P anino eben aus 6 zu Side und 

1 2 immern, e un 

0 Hr a auten 17580 a vexmiethen. 


25 eres daſelbſt dritte Glage. 
1 pathehencapitalien RT 2 
Stelle a 4% offerirt (1897 
5 Gtahkowski, Borft:6rb.27. 


Ein eleganter 


Phaeton (Paten!) 


: iteht z. Verkauf Kohlenmarkt 6. 


60—70 000 Mark 


werden zur zweiten Stelle auf ein 
Kitttergut in Weſtpr., innerhalb 
1 fee ſofort oder Kr ift fal 
uli geſu 1 [23 * 

J. Gef. Offerten unter Nr. 7587 in eblenmarkt 3 , I a. O. Bent. 
ber Exved. d. 319. erbeten. v. 1. Mai d. 1 4. 2 Herren. vera. 


18 000 Mark a 
= iaelucht von der Molkerei Neu- geräumiger Laden 


Liebenau eing. Gen. zum 1. Okt. i ieth. 
d 38. mit u ohne Amortifation. it Milchkanneng. 18 zu vermieth. 
Offert. find zu richten an Gutsbeſ. ggine Bareon - Wohnung don 


yopens 50 iſt d. 2. Sagl. Et. 
v. 1. Ohtbr. ab zu an: 
Zu beſehen von 11 1 Uhr. 

Schüſſeldamm 52, vart. (4783 415 3 


Ein Laden 


in der Langgaſſe Dort deren Nähe 
wird zu miethen geſucht. 

Adrefien unter 15 7838 in ber 
Exped. d. Zig. erbeten. 


von 1 M für jedes Loos bezogen kann ſogleich erfolgen. Das Tuch 
werden. i in dem Kruggebäude zu Borzeſtowof lager muß nach Uebereinkunft 
Zahlungsfriſt 10 Tage. von Vormittags 9 Uhr ab Ne übernommen werden. 
Elbing, den 26. April 1889. auch im Ganzen verkauft werden. Miethe billig. 


Tiſchbukter 
in bekannter guter Qualität: von 
3.2 bis Al 1,10, einige Tage alte 


auch zur Brobe verjendet 


ne Nachf. 
Langfuhr. (8037 


Der Deichinſpektor. die mokülgen wohn und koi h Wittwe 3. Krauſe, Be v. 80 2 p. dd en beet A. fte Sabrin 55 mit Penſion in anft. Familie. 


Einrichtungen. 


7970) Elas, ſchaftsgebäude vorhanden, auch Rummelsburg. 7838 


pie berühmten Wenl'ſchen denk 
baren Badeſtühle werden 


Wulff, Gutſch v. Schademinkel, fofort A 1 n Heil, 
Ein jüd. j. Kaufmann ſucht ein Geiflafte 129, Zu erfragen 


1 5700 le Danziger Meierei). 
möbl, Zimmer 5799) „ Dohm 


0 


Druck und Berlag von 


f 030 an die 
0 ber n ee & W. Kafemann in Danis. 


71Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


e pupillariſch ſichere 1 
Ein pu, * = 


Offerten unter 7971 an 15 
(enorm e an 1 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Nr. 7969 in der Expedition dieſes 


Die General- Agentur einer 


iſt für Weſtpreußen und Hinter⸗ 
ee in Folge Todesfalles 


Geeignete cautjionsfähige Be⸗ 


an die Expedition dieſer Zeitung i 
Ein bei der Bähernunbicaft 


wird geſucht, Adreifen unt 7992 


Eine 190 Concurrenz 1 Spitze 


Ein ſeiſſugg fähiges Haus in 


— 


